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AUSSTELLUNG 

IN  DER  GALERIE  HUGO  HELBING 

MÜNCHEN,  WAGMÜLLERSTRASSE  15 

DONNERSTAG  DEN  19.  NOV.,  FREITAG 
DEN  20.  NOV.,  SAMSTAG  DEN  21.  NOV. 

VORM.  10-1  UHR,  NACHM.  3-6  UHR 
MONTAG  23.  NOVEMBER  10-1  UHR 


VERSTEIGERUNG 

IN  DER  GALERIE  HUGO  HELBING 

MÜNCHEN,  WAGMÜLLERSTRASSE  15 

DIENSTAG  DEN  24.  NOVEMBER  1931 
VORM.  10  UHR  UND  NACHM.  3 UHR 


BEDINGUNGEN 


ie  Versteigerung  geschieht  in  Reichsmark  (1  RM  = 72790  kg  Feingold)  ausschließlich 


gegen  sofortige  Barzahlung  und  erfolgt  unter  der  fachmännischen  Leitung  des  Unter* 
zeichneten  durch  einen  von  diesem  beauftragten  Auktionator;  die  Ersteher  haben 
auf  den  Zuschlagspreis  ein  AufgeldvonfünfzehnProzentzuent* 
richten.  Das  Eigentum  geht  erst  mit  der  Zahlung  des  Kaufpreises,  die  Gefahr  bereits 
mit  dem  Zuschlag  auf  den  Käufer  über.  Sollte  durch  erfolgtes  Doppelgebot  eine  Mei* 
nungsverschiedenheit  entstehen,  so  wird  die  betreffende  Nummer  sofort  nochmals 
ausgeboten. 

Die  Ansteigerer  haben  ihre  Ankäufe  nach  jeder  Vakation  gegen  Barzahlung  zu  über* 
nehmen  und  den  Steigerungspreis  hierfür  inkl.  des  Aufgeldes  an  die  Firma  Hugo  Helbing, 
München,  zu  leisten,  widrigenfalls  sich  der  Versteigerer  das  Recht  vorbehält,  die  an* 
gesteigerten,  nicht  in  Empfang  genommenen  Gegenstände  auf  Kosten  und  Gefahr  des 
Ansteigerers  sofort  wieder  zu  verkaufen. 

Als  vereinbarter  Erfüllungsort  für  alle  Verpflichtungen  der  Käufer  und  als  aus* 
schließlicher  Gerichtsstand  gilt  München. 

Zahlungsbedingungen:  Sämtliche  Ankäufe  sind  unbedingt  und  ausnahmslos  längstens 
einen  Tag  nach  Beendigung  der  Auktion  in  bar  oder  in  Schecks  auf  München  zu  be* 
zahlen.  Spätere  Zahlungen  sind  nur  mit  ausdrücklichem  Einverständnis  des  Unterzeich* 
neten  zulässig  und  bankmäßig  zu  verzinsen.  — Unterzeichneter  behält  sich  das  Recht 
vor,  wenn  nicht  spätestens  am  2.  Dezember  1931  Zahlung  erfolgt  ist,  den  Verkauf 
frühestens  eine  Woche  nach  der  Versteigerung  ohne  Fristsetzung  zu  annullieren  und 
vom  säumigen  Käufer  vollen  Schadenersatz  wegen  Nichterfüllung  zu  verlangen. 

Der  Unterzeichnete  behält  sich  das  Recht  vor,  Nummern  zu  vereinigen,  zu  trennen 
oder  zurückzuziehen,  sowie  die  Reihenfolge  der  Nummern  nicht  genau  einhalten  zu 
lassen.  Gesteigert  wird  mindestens  um  1 Mark,  über  100  Mark  um  5 Mark;  über 
1000  Mark  um  50  Mark. 

Die  Gegenstände  werden  in  dem  Zustand  versteigert,  in  welchem  sie  sich  im  Augen* 
blick  des  Zuschlags  befinden.  Nach  erfolgtem  Zuschlag  kann  keinerlei  Reklamation 
mehr  berücksichtigt  werden.  Die  im  Katalog  enthaltenen  Zuschreibungen  der  zum  Ver* 
kauf  gestellten  Gegenstände  werden  nicht  gewährleistet.  Erhebliche  Beschädigungen 
und  Mängel  sind  angegeben,  soweit  sie  bei  der  Katalogisierung  bemerkt  wurden.  Die 
Nichtangabe  verbürgt  keinesfalls  das  Nichtvorhandensein  einer  Beschädigung. 

Die  Aufbewahrung  verkaufter  Nummern  geschieht  ohne  Garantie.  Jeder  Transport 
der  erstandenen  Objekte  erfolgt  ausschließlich  auf  Kosten  und  Gefahr  der  Käufer.  Die 
Unterzeichnete  Firma  übernimmt  keinerlei  Haftung  für  Verluste  oder  Beschädigungen. 

Es  ist  nur  den  mit  Katalogen  oder  Einladungskarten  versehenen  Personen  die  Be* 
sichtigung  der  Sammlung  gestattet,  wie  dies  auch  bezüglich  der  Teilnahme  an  der  Auktion 
der  Fall  ist. 

Bei  der  Besichtigung  wird  bestmögliche  Vorsicht  empfohlen,  da  jeder  Besucher  einen 
von  ihm  angerichteten  Schaden  zu  ersetzen  hat. 

Aufträge  werden  durch  den  Unterzeichneten  übernommen,  der  auch  jede  die  Ver* 
Steigerung  betreffende  Auskunft  erteilt. 
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VORWORT 


Die  Sammlung  Dr.  Rudolf  Ergas  ist  in  sachkundiger  Auslese  zur  Einrichtung  und 
künstlerischen  Ausstattung  einer  der  historischen  Villen  im  Hügelgelände  von 
Florenz  geschaffen  worden.  Diesem  Zweck  entsprechend  bilden  den  Hauptbestand 
Florentiner  Möbel  der  Früh*  und  Hochrenaissance  von  so  guter  Erhaltung,  daß  sie 
allen  Ansprüchen  des  täglichen  Gebrauches  und  der  vornehmen  Innendekoration  ge* 
recht  werden  konnten.  Vieles  davon  ist  in  dem  Tafelwerk  „II  Mobilio  Fiorentino“  von 
Mario  Tinti  (1929)  schon  veröffentlicht  worden.  Wenn  W.  v.  Bode  in  seinem  Handbuch 
über  die  „Italienischen  Hausmöbel  der  Renaissance“  mehr  als  die  Hälfte  des  Textes  und 
der  Abbildungen  allein  den  Erzeugnissen  der  Florentiner  Kunsttischlerei  gewidmet  hat, 
so  kommt  darin  die  führende  Stellung  der  Mediceerstadt  auch  auf  diesem  der  Archi* 
tektur  und  Skulptur  eng  verbundenem  Kunstgebiet  deutlich  und  zutreffend  zum  Aus* 
druck.  In  Toskana  vollzog  sich  die  Schöpfung  des  Renaissancemobiliars,  maßgebend 
auch  für  andere  Teile  Italiens,  nicht  so  sehr  durch  die  Erfindung  neuer  Möbeltypen,  als 
vielmehr  durch  eine  künstlerische  Veredlung  ursprünglich  schlichter,  aus  dem  Mittelalter 
überlieferter  Zweckformen.  Die  Sammlung  Ergas  besitzt  an  Tischen,  Stühlen,  Schemeln 
mancherlei  Formen  mit  altem  Stammbaum;  man  braucht  nur  auf  die  vier  wuchtigen  Falt* 
Stühle  des  16.  Jahrh.  aus  schweren  Vierkanthölzern  (Nr.  36 — 39)  und  auf  den  lehnen* 
losen  Faltstuhl  aus  Siena  (Nr.  34)  hinzuweisen,  die  kaum  wesentlich  verändert  die  Formen 
der  antiken  Sella  curulis  beibehalten  und  mit  neuem  Leben  erfüllt  haben.  Von  den  Zier* 
mittein  der  gotischen  Tischlerei  hat  die  Frührenaissance  des  15.  Jahrhunderts  in  Florenz 
— wie  in  Norditalien  — die  eingelegten  geometrischen  Muster  aus  „Holzmosaik“  über* 
nommen,  die  sich  reich  auf  einer  zweitürigen  Kredenz  (Nr.  53),  sparsamer  auf  einer  sehr 
frühen  schlichten  Bank  mit  Kastensitz  (Nr.  123)  und  besonders  reizvoll  auf  einer  stattlichen 
Truhe  (Nr.  124)  entfalten.  Das  Holzmosaik  erscheint  auch  nach  1500  noch  einmal  auf  der 
schönen  Bank  mit  Rücklehne  aus  dem  Palazzo  Martelli,  die  mit  dem  Monogramm  und 
Wappenschild  dieses  Florentiner  Geschlechts  verziert  ist  (Nr.  132).  In  diesem  Zusam* 
menhang  — als  Nachklänge  aus  romanischer  Zeit  — sind  noch  die  vier  untereinander  ver* 
schiedenen  Stühle  des  späten  16.  Jahrh.  zu  beachten,  in  deren  Rücklehne  eine  Reihe 
gedrechselter  Balustersäulchen  eingestellt  ist  (Nr.  144 — 146).  Dieses  auch  bei  hollän* 
dischen  Renaissancestühlen  beliebte  Motiv  ist  in  der  Kunstgeschichte  des  Mobiliars  zu 
Unrecht  unbeachtet  geblieben.  Denn  die  Balusterreihen  stammen  ohne  Zweifel  als  späte 
Nachkommen  von  den  romanischen  Sitzmöbeln  ab,  wie  unter  anderem  der  um  1300 
anzusetzende  Lehnstuhl  des  Doms  zu  Anagni  zeigt.  Ob  auch  das  gedrechselte  Gestell 
des  Lehnstuhls  mit  Lederbezug  (Nr.  159),  dessen  Gegenstück  sich  im  Musee  des  Arts 
decoratifs  in  Paris  befindet,  als  ein  Ausläufer  der  romanischen  Lehnstühle  aus  gedrech* 
selten  Rundpfosten  anzusehen  ist,  läßt  sich  nicht  mit  gleicher  Sicherheit  behaupten. 


Als  Mittel  der  künstlerischen  Veredlung  diente  der  Renaissancetischlerei  neben  der  fast 
ausschließlichen  Verwendung  des  massiven  Nußholzes  in  dunkler  bronzefarbener  Tönung 
eine  Monumentalisierung  der  Dimensionen  und  Formen,  die  nicht  bloß  den  reichen 
Prunkexemplaren  von  Kredenzen,  Thronsitzen,  Tischen,  sondern  auch  den  einfacheren, 
für  den  bürgerlichen  Gebrauch  bestimmten  Möbeln  zu  Gute  gekommen  ist,  wie  das  die 
in  großen  Mengen  erhaltenen  und  auch  in  dieser  Sammlung  mannigfaltig  vertretenen 
Poltroni  zeigen,  jene  stattlichen  und  hochlehnigen  Stühle  mit  Armstützen,  die  einfach  und 
rechtwinklig  aus  Vierkantpfosten  und  Brettsitzen  konstruiert  sind  (Nr.  140,  147,  148,  149, 
150,  151).  Die  geschnitzte  Verzierung  ist  im  Florentiner  Möbelstil  in  der  Regel  zurück« 
haltender,  als  etwa  in  den  Prunktruhen  der  römischen  und  venezianischen  Hochrenais* 
sance,  und  sie  wird  so  angebracht,  daß  die  Klarheit  des  tektonischen  Aufbaues  durch 
die  Schnitzerei  noch  betont  wird.  Die  spezifischen  Vorzüge  der  Florentiner  Möbelkunst 
des  16.  Jahrhunderts,  die  übersichtliche  Gliederung  in  tragende  und  lastende  Teile,  in 
Rahmen  und  Füllung,  die  maßvolle  Verteilung  und  exakte  Ausführung  des  Schnitz* 
werks,  die  Großzügigkeit  des  Fassadenentwurfes  werden  aufs  Beste  veranschaulicht  durch 
drei  große  Kredenzen  (Nr.  50,  51,  52),  die  als  Musterbeispiele  der  Florentiner  Art  zu  be* 
zeichnen  sind.  Bei  dem  mit  geschnitzten  Flechtband*  und  Schuppenmustern  verzierten 
Exemplar  (Nr.  52)  sind  die  der  Baukunst  entlehnten  Formen  auf  das  Hauptgesims  be* 
schränkt.  Die  Fassade  der  anderen  ebenfalls  dreiteiligen  Kredenz  (Nr.  50)  wird  dagegen 
durch  kannelierte  Pilaster  mit  jonischen  Kapitellen  gegliedert,  und  bei  dem  dritten 
Exemplar  mit  zwei  Türen  und  korinthischen  Kapitellen  (Nr.  51)  wird  das  architektonische 
Element  noch  durch  toskanische  Säulen  an  den  Ecken  und  Konsolen  unter  dem  Gesims 
verstärkt.  Das  Nebeneinander  von  Ecksäulen  und  Pilastern  ist  bei  einer  schmalen 
Kredenz  (Nr.  65)  wiederholt. 

Während  die  in  der  Sammlung  Ergas  mehrfach  vertretenen  Langtische  mit  recht* 
eckiger  Platte  auf  zwei  ausgesägten  und  durch  ein  verkeiltes  Verbindungsholz  ver* 
steiften  Brettstützen  in  ihren  einfacheren  Exemplaren  (Nr.  68,  71,  73)  den  Zusammenhang 
mit  den  gotischen  Tischformen  ebensowenig  verleugnen  können,  wie  der  für  Italien  sehr 
ungewöhnliche  und  seltene  Tisch  mit  einem  Kasten  und  zwei  Schubladen  unter  der 
Platte  (Nr.  75),  sind  die  achteckigen  Tische  mit  zentralem  Traggestell  auf  ebenfalls  acht* 
eckigem  Postament  eine  wirkliche  Neuschöpfung  der  italienischen  Renaissance.  Die 
Sammlung  besitzt  von  diesem  vornehmen  und  monumental  gestalteten  Typus  nicht 
weniger  als  vier  Florentiner  Exemplare  aus  dem  16.  Jahrhundert.  Alle  sind  mit  Schub* 
laden  in  der  kräftig  profilierten  Zarge  versehen.  Bei  einem  dieser  Tische  wird  die  Platte 
von  einem  edel  geformten  Balusterschaft  getragen  (Nr.  76),  bei  einem  anderen  (Nr.  72) 
ist  der  Balusterschaft  von  vier  aus  massiven  Bohlen  gesägten  Voluten  umstellt;  und  die 
Träger  der  beiden  letzten  Exemplare  (Nr.  74,  80)  werden  nur  aus  vier  schwungvollen, 
ins  Kreuz  gestellten  Voluten  gebildet.  Bei  der  reifen  Renaissanceform  jener  mächtigen 
Langtische,  die  als  Mittelstücke  der  Einrichtung  großer  Palastsäle  hohe  Ansprüche  an 
die  Dekorationskunst  stellten,  sind  die  Spuren  mittelalterlicher  Abkunft  vollkommen 
beseitigt.  Die  römische  Antike  hat  bei  der  Gestaltung  dieser  Prachtmöbel  der  Hoch* 
renaissance  als  maßgebendes  Vorbild  die  Gotik  verdrängt.  Der  über  drei  Meter  lange 
Prunktisch  der  Sammlung  Ergas  (Nr.  79)  zählt  fraglos  zu  den  schönsten  Exemplaren 
dieser  Gattung,  die  noch  existieren.  Die  massive  Nußholztafel  ist  so  stark  genommen, 
daß  die  Schnitzerei  auf  ihren  Dickseiten  drei  umlaufende  Ziermotive  übereinander  an* 
bringen  konnte,  die  Astragalschnur,  die  Blattreihe  eines  Kymations  und  den  Eierstab. 
Der  wuchtenden  Last  dieser  Platte  entspricht  die  Stärke  der  beiden  tragenden  Stützen 
und  ihres  verbindenden  Balkens.  Die  ersteren  sind,  einem  antiken  Motiv  folgend,  in 
den  Umrissen  vasenförmig  gebildet  und  sie  ruhen  auf  je  zwei  Löwentatzen,  die  mit 
einander  durch  Voluten  verbunden  sind.  Ranken,  Mascarons,  hängende  Tücher  und  das 


Besitzerwappen  mit  gekröntem  Adler  zieren  in  kraftvoller  Schnitzarbeit  die  Außenseiten 
der  Stützen;  die  Hauptlinien  dieser  Dekoration  sind  auf  den  Innenseiten  in  Flachschnitt 
wiederholt.  Das  Verbindungsstück  zwischen  den  Stützen,  dem  die  Gotik  die  reine 
Zweckform  eines  Vierkantholzes  gab,  ist  hier  zu  einem  durch  Rosetten  und  Akanthus* 
blätter  symmetrisch  verzierten  Schmuckstück  entwickelt.  Der  Tisch  zeigt  deutlich, 
daß  die  Hochrenaissance  mit  solchen  skulptierten  Möbeln  hinter  den  Marmortischen 
der  Antike,  die  ihr  manche  Anregung  geboten  haben,  nicht  zurückbleibt.  Als  Versuche 
der  Renaissancetischler,  ein  zweckmäßiges  Schreibmöbel  zu  schaffen,  sind  zwei  interes* 
sante  Florentiner  Stücke  der  Sammlung  Ergas  hervorzuheben,  die  zwischen  Schrank 
und  Schreibtisch  in  der  Mitte  stehen.  Das  eine  besteht  aus  einem  kredenzartigen  Möbel  mit 
volutenförmig  vorgezogenen  Schmalseiten,  die  eine  Schreibplatte  unter  aufzuschlagender 
Deckplatte  tragen  (Nr.  44);  das  andere  zeigt  über  einem  Schränkchen  lagernd  hinter  einer 
schrägen  Schreibplatte  bereits  einen  kabinettartigen  Aufsatz  mit  fünf  Schubladen  (Nr.  45). 
Die  weitere  Entwicklung  in  dieser  Richtung  führt  zu  dem  Schreibschrank,  der  aus  einem 
Kabinett  mit  Schubladeneinrichtung  hinter  einer  aufzuschlagenden  Schreibplatte  und 
einem  Schränkchen  als  Unterteil  besteht  (Nr.  46).  Hierher  gehört  auch  das  mit  fast 
rundplastischen  Figürchen  dicht  besetzte  Kabinett  (Nr.  41),  das  zu  einer  Gattung  zählt, 
die  nach  Bodes  Vorgang  (Ital.  Hausmöbel  Abb.  53)  allgemein  als  florentinisch  angesehen 
wird,  obwohl  für  die  meisten  Exemplare  ligurische  Herkunft  wahrscheinlicher  ist.  Eine 
Sonderstellung  in  der  Sammlung  behauptet  der  lange  gotische  Tisch  (Nr.  67),  der  sowohl 
im  Material  — Nadelholz  — wie  in  der  Form  des  Gestelles  seine  alpine  Herkunft  aus 
dem  Val  d’Aosta  verrät. 

Der  Möbelsammlung  sind  einige  Metallgeräte  häuslichen  und  kirchlichen  Gebrauches 
beigegeben:  Drei  Paare  gedrehte  Messingkandelaber  in  schönen  Renaissanceformen  des 
16.  Jahrh.  (Nr.  19,  21,  22),  schlichte  gotische  Kerzenträger  aus  Schmiedeisen  (Nr.  12,  13) 
und  eiserne  Gestelle  für  kupferne  Wasserbecken,  darunter  ein  stattliches  Exemplar  aus 
Eisenbändern,  die  sich  in  der  Mitte  zur  Wappenlilie  von  Florenz  vereinigen  (Nr.  14).  Eine 
kleine  Schmuckschale  aus  vergoldeter  Bronze  (Nr.  86),  in  Form  einer  Muschel  mit  einem 
kauernden  Drachen,  erweckt  das  Interesse  durch  die  Ähnlichkeit  mit  den  Brunnenbecken 
Pietro  Taccas  auf  der  Piazza  dell’ Annunziata,  die  auf  denselben  Künstler  schließen  läßt.  Zu 
den  Skulpturen  der  Sammlung  leitet  die  Bronzestatuette  eines  Apostels  hinüber  (Nr.  87), 
die  einerseits  mit  Rahmenfiguren  auf  der  zweiten  Bronzetür  Ghibertis  verwandt  ist  und 
andrerseits  in  Haltung  und  Bewegung  einer  Apostelstatue  des  Florentiner  Bildhauers 
Giovanni  di  Martino  an  dem  1423  ausgeführten  Mocenigograb  in  Venedig  (L.  Planiscig, 
Die  Bildhauer  Venedigs,  Wiener  Jahrbuch  der  Kunsthistor.  Sammlungen  1930,  Abb.  55, 
S.  63)  so  sehr  gleicht,  daß  die  Bronzestatuette  als  Florentiner  Werk  aus  dem  zweiten 
Viertel  des  15.  Jahrh.  gesichert  ist.  Hervorzuheben  sind  ferner  die  lebensgroße 
Christusbüste  aus  bemaltem  Stuck  (Nr.  89)  nach  Verrocchios  Christus*Thomasgruppe 
an  Or  San  Michele,  dann  ein  großes  Marienrelief  aus  grau  gewölktem  Marmor  (Nr.  90), 
dessen  Meister  wohl  in  der  Schule  Minos  da  Fiesoie  zu  suchen  ist,  und  die  gefällige 
Marmorgruppe  Mars,  Venus  und  Amor  (Nr.  93),  aus  der  Wiener  Sammlung  Graf  Lancko* 
ronski,  die  mit  gutem  Grund  dem  Antonio  Lombardi  zugeschrieben  wird.  Eine  dem 
sitzenden  Mars  sehr  ähnliche  Figur  findet  sich  auf  einem  der  Marmorreliefs  im  Peters* 
burger  Stieglitzmuseum,  die  der  Künstler  1508  für  Alfonso  d’Este  nach  Schloß  Bello* 
sguardo  geliefert  hat.  Giovanni  da  Bologna  ist  mit  einem  Tonmodell  der  durch  mehrere 
Bronze*ExempIare  bekannten  badenden  Venus  vertreten  (Nr.  94).  Als  die  plastischen 
Hauptwerke  der  Sammlung  sind  die  zwei  knienden  Leuchterengel  nebst  einem  runden 
Marienrelief  aus  Terrakotta  (Nr.  91,  92)  zu  verzeichnen,  deren  Verwandtschaft  mit  den 
Marmorengeln  Benedettos  da  Maiano  auf  dem  Altar  der  S.  Finakapelle  der  Kollegiat* 
kirche  von  San  Gimignano  die  Zuweisung  an  Benedetto  rechtfertigt. 


Die  nachfolgende  Erwähnung  der  zur  Sammlung  Ergas  gehörigen  Bilder  gibt  die 
Meisterbestimmungen  nach  der  Ansicht  sachkundiger  Kenner  wie  Gronau,  van  Marie, 
Suida,  Toesca,  die  sich  mit  diesen  Gemälden  befaßt  haben.  Auch  hier  überwiegen  die 
toskanischen  Künstler.  Zeitlich  steht  an  der  Spitze  der  Trecentist  Deodato  Orlandi 
von  Lucca  mit  einer  thronenden  Maria  (Nr.  107);  es  folgen  eine  Marienkrönung  von 
Domenico  Ghirlandaio  (Nr.  105),  eine  heilige  Familie  Fra  Bartolomeos  (Nr.  97),  Brom 
zinos  Portrait  der  Johanna  d’Austria  (Nr.  101),  und  ein  Bildnis  der  Costanza  Piccolomini 
von  Pontormo  (Nr.  110).  Venedig  ist  mit  dem  heil.  Dominicus  von  Giovanni  Bellini 
(Nr.  98)  und  einem  Jünglingsportrait  von  Palma  Vecchio  (Nr.  108)  vertreten,  die  Nieder* 
lande  schließlich  mit  einem  Frauenbildnis  aus  dem  Kreis  des  Jost  van  Cleve  (Nr.  114). 


Otto  v.  Falke. 


LITERATUR  ÜBER  MÖBEL: 


Schottmüller 


= Frieda  Schottmüller,  Wohnungskultur  und  Möbel  der  italienischen 
Renaissance,  Stuttgart  1921. 


Pedrini 


= Augusto  Pedrini,  L’ambiente,  il  mobilio  e le  decorazioni  del  rlnascimento 
in  Italia,  Torino  1925. 


Tinti 


= Mario  Tinti,  II  mobilio  fiorentino,  Milano  1929. 


Kunst  und  Künstler  = Italienische  Möbel  der  Renaissance,  Jahrgang  1929,  S.  74  ff. 

Cicerone  = Georg  Biermann,  Alte  italienische  Möbel,  Cicerone  1929,  S.  518  ff. 


Cicerone 


Das  Material  der  Möbel  ist,  wenn  nichts  anderes  vermerkt,  Nußholz. 


K ÜNSTGEVERBE 


1 TIEFE  SCHALE.  Halbfayence.  Am  Boden  sitzender  Hund,  die  innere  Leibung  Streifen 
in  Blau  und  Grau,  mit  Ornament.  Außenseite  grau,  mit  Ornament  in  Grün  und  Blau. 
PERSIEN.  Spätes  Mittelalter.  Höhe  10,5,  Durchmesser  22  cm. 

2 FLACHE  GLASSCHALE.  An  der  Unterseite  des  Randes  bunte  Punktbordüre.  Im  Fond 
Medaillon  mit  ruhendem  Pferd.  Emailmalerei  in  Gelb,  Grün  und  Blau. 

VENEDIG.  16.  Jahrh.  Durchmesser  24  cm.  Tafel  X 

3 GLASSCHALE.  Mit  Emailmalerei  und  Vergoldung.  In  der  Mitte  Pelikan  am  Wasser. 
Grün,  blaugrün  und  gelb. 

VENEDIG.  16.  Jahrh.  Höhe  7,  oberer  Durchmesser  20  cm.  Tafel  X 

Aus  Sammlung  Castiglioni,  Wien. 

4 GLASSCHALE  AUF  FUSS.  Mit  Vergoldung,  schräglaufende  Rippen,  am  Rande  Bor? 
düre  in  Gelb  und  Blau. 

VENEDIG.  16.  Jahrhundert.  Höhe  6,  Durchmesser  24,5  cm.  Tafel  X 

Aus  Sammlung  Castiglioni,  Wien. 

5 GROSSES  KUPFERBECKEN.  Auf  vier  Löwenfüßen.  Ovale,  bauchige  Form,  oben  ein? 
gezogen,  mit  Eierstabfries.  Rollwerkhenkel. 

TOSKANA.  17.  Jahrh.  Breite  50  cm. 

6 KLEINER  MÖRSER.  Schlanke  glatte  Form,  oben  ausladend.  Henkel  mit  Ring  und 
Vertikalrippen. 

FLORENZ  um  1400.  Bronze.  Höhe  11,  Durchmesser  12  cm. 

7 KUSSTAFEL.  Mit  rechteckigem  Emailbild:  Geißelung  Christi.  Polychrom  auf  Kupfer 
gemalt.  Die  Rahmung  mit  Rundgiebel.  Kupfer  vergoldet. 

Das  Email  LIMOGES.  Erste  Hälfte  16.  Jahrh.  15  : 11,5  cm. 

8 MESSKELCH.  In  gotischer  Form.  Kupfer  vergoldet.  Fuß  sechspaßförmig,  am  runden 
Knauf  sechs  Emailplättchen,  Silberkuppa. 

FLORENZ.  15.  Jahrh.  Höhe  20,5  cm.  Tafel  X 

Ähnliches  Stück  im  Bargello,  Florenz. 

9 VORTRAGSKREUZ.  Holz  mit  gestanzten  vergoldeten  Kupferplatten  bekleidet.  Ge* 
schweifte  Form  mit  Vierpaßendungen.  Vorderseite:  Kruzifixus,  Maria,  Johannes,  Adam 
auferstehend  und  ein  Engel.  Rückseite:  Trauernde  Maria  und  die  vier  Evangelisten? 
Symbole. 

OBERITALIEN  um  1300.  Tafel  XIII 
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10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 
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HOLZKÄSTCHEN.  Querrechteckig.  Deckel  mit  Knopf,  auf  vier  Scheibenfüßchen.  Deko* 
riert  mit  Reliefs  in  pasta  di  riso  auf  Goldgrund:  Vorderseite  Taufe  Christi,  Rückseite 
Predigt  Johannes,  Seitenwände  symbolische  Darstellungen,  Deckel  mit  Sphinxen.  Die 
Reliefs  teilweise  fragmentiert. 

SIENA  um  1450.  Höhe  9,  Breite  13,  Tiefe  8 cm.  Tafel  X 

LEUCHTER  UND  STÄNDER 
IN  EISEN  UND  BRONZE 

STANDLEUCHTER  AUS  SCHMIEDEISEN.  Drei  gebogene  Füße,  gedrehter  Schaft 
mit  kleinem  Knauf,  hoher  Dorn. 

LUCCA  um  1400.  Höhe  110  cm. 

GOTISCHER  KANDELABER.  Eisen.  Schlichter,  glatter  Stab,  in  drei  geschwungene 
Füße  endigend.  Runde  Tropfplatte  mit  Dorn. 

FLORENZ  um  1400.  Höhe  175  cm. 

STANDLEUCHTER.  Schmiedeisen.  Drei  glatte  abgebogene  Füße,  in  den  runden 
Schaft  mit  Nodus  zusammenlaufend.  Breite  Tropfplatte,  von  drei  Spiralornamenten  ge« 
stützt.  Dorn. 

FLORENZ  um  1500.  Höhe  97  cm. 

EISENGESTELL.  Aus  Bandeisen  geschmiedet,  das  in  der  Mitte  sich  zu  einer  herab 
dischen  Lilie  zusammenschließt.  Darauf  Kupferbecken,  getrieben  mit  Palmettenfries. 
FLORENZ.  Ende  15.  Jahrh.  Gestell:  Höhe  82  cm,  Becken  Höhe  17  cm,  Durchmesser 
41  cm.  Tafel  XI 

BECKENSTÄNDER.  Schmiedeisen.  Mit  3 gotisch  geschwungenen  Füßen,  die  einen 
runden  Schaft  mit  Kugelknauf  tragen.  — Nicht  dazu  gehöriges  rundes  altes  Kupfer* 
becken. 

FLORENZ.  15.  Jahrh.  Höhe  85,  Durchmesser  der  Schale  52  cm. 

KANDELABER.  Eisen.  Viereckiger,  in  der  Mitte  verdickter  gerader  Schaft  auf  drei 
Füßen,  oben  in  drei  Stäbe  auslaufend,  die  die  flache  Platte  mit  Tülle  tragen. 
FLORENZ.  16.  Jahrh.  Höhe  133  cm. 

GROSSER  KRONLEUCHTER.  Eisen  geschmiedet.  Gedrehte  Stäbe,  Blätter,  Blüten  und 
Bänder.  Birnenähnliche  Gesamtforn.  Acht  Flammen.  Für  elektr.  Beleuchtung  montiert. 
VENEDIG  um  1600.  Höhe  ca.  170,  Durchmesser  ca.  90  cm.  Tafel  XI 

TISCHLEUCHTER.  Bronze.  Rund  mit  scheibenförmigem  Mittelknauf,  Schaft  und 
Traufschale. 

ITALIEN.  15.  Jahrh.  Höhe  22  cm. 

ZWEI  KANDELABER.  Bronze.  Reich  gedrehter  Schaft,  mit  Dorn. 

TOSKANA.  16.  Jahrh.  Höhe  65,  unterer  Durchmesser  20  cm.  Tafel  XII 


20  KANDELABER.  Kupfer  getrieben,  dunkel  patiniert.  Auf  dreiseitigem  Sockel,  runder 
Balusterschaft  mit  Kugelknauf  und  vasenförmigem  Oberteil. 

EMILIA.  16.  Jahrh.  Höhe  155  cm. 

21  ZWEI  KANDELABER.  Messing  gedreht.  Über  dem  runden  profilierten  Fuß  vasen» 
förmiger  Schaft,  darauf  ein  Baluster,  der  Tr  aufschale  und  Kerzendorn  trägt. 

EMILIA.  16.  Jahrh.  Höhe  56  cm.  Tafel  XII 

22  ZWEI  KANDELABER.  Bronze.  Auf  dreiseitigem  Fuß  rund  gedrehter  Schaft  und 
schlankem  Baluster,  der  die  Schale  mit  Kerzentülle  trägt. 

ROM  um  1600.  Höhe  70  cm.  Tafel  XII 


STÄNDER,  RAHMEN  IN  HOLZ 


23  KLEIDERRECHEN  ALS  WANDBRETT.  An  den  Seiten  geschweift,  stark  profiliert. 
Vier  vertiefte  Felder  mit  gedrechselten  Zapfen. 

FLORENZ.  16.  Jahrh.  Höhe  28,  Breite  50  cm. 

24  HOHES  LESEPULT.  Gedrehte  und  durchbrochen  geschnitzte  Standbeine,  durch  ein 
gedrehtes  Zwischenstück  XTörmig  verbunden,  oben  und  unten  durch  vier  Querstege 
verbunden.  Zusammenklappbar.  Pultfläche  roter  Samt,  Italien  17.  Jahrh. 

ITALIEN  um  1600.  Höhe  128,  Breite  46  cm. 

25  ZWEI  POSTAMENTE  (SGABELLONI).  Schlanke  Standbretter,  das  vordere  mit 

reicher  flacher  Schnitzerei,  Palmetten  und  Rosette.  Viereckige  vorkragende  Platte. 
FLORENZ.  Anfang  16.  Jahrh.  Höhe  110,  Breite  24,  Tiefe  26  cm.  Tafel  XV 

Abgeb.  bei  Tinti,  Tafel  301,  und  Cicerone  1929,  S.  520.  Vgl.  auch  Schottmüller  Nr.  461. 

26  SPIEGELRAHMEN,  sog.  Sansovinoform.  Nußholz.  Reich  geschnitzt  und  vergoldet. 
Hochrechteckig.  Zwischen  reliefierten  Schmalleisten  glatte  gravierte  Kehle.  In  den  oberen 
Ecken  und  als  Bekrönung  geflügelte  Engelsköpfchen. 

VENEDIG  um  1550.  Höhe  44,  Breite  29,  Lichtmaß  20  : 14  cm. 

27  SPIEGELRAHMEN.  Holz.  Reich  in  Relief  geschnitzt,  mit  alter  Vergoldung.  Äußeres 
Profil  fortlaufendes  Blattband,  Kehle  Akanthus,  Innenprofil  erhöht  mit  Bandmotiv. 
ITALIEN.  17.  Jahrh.  Höhe  85,  Breite  73,  Lichtmaß  60  : 48  cm. 

28  ZWEI  KANDELABER.  Holz  geschnitzt  und  versilbert.  Dreiteiliger  Sockel  mit  Voluten, 
balusterförmiger  Schaft. 

ITALIEN.  17.  Jahrh.  Höhe  65  cm. 

29  ZWEI  KANDELABER.  Holz  geschnitzt  und  vergoldet.  Auf  runder  Fußplatte  mit 
Akanthusblättern  schlanker  Schaft  mit  vasenförmigem  Knauf.  Kleine  Tropfplatte  mit 
Dorn. 

I TALIEN,  FLORENTINISCH.  Frühes  16.  Jahrh.  Höhe  150,  Durchmesser  der  Fuß» 
platte  26  cm. 
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FALT-  UND  SCHERENSTÜHLE, 

SCHEMEL 


30  ZWEI  HOCKER.  Lyraförmige  Standbretter  mit  Querleiste.  Viereckige  Sitzplatte  mit 
Griffloch. 

TOSKANA.  Erste  Hälfte  16.  Jahrh.  Höhe  53,  Breite  51,  Tiefe  26  cm. 

31  HOCKER.  Rechteckig.  Gedrehte  Beine  und  Stege.  Tapisseriebezug  niederländisch. 
NORDITALIEN.  17.  Jahrh.  Höhe  51,  Breite  60,  Tiefe  40  cm. 

32  SITZSCHEMEL.  Rückenlehne  reich  geschnitzt  mit  Muschel,  Voluten  und  Wappen.  Acht» 
eckige  Sitzplatte.  Stark  geschweifte  Standbretter,  durch  gedrehten  Steg  verbunden. 
TOSKANA.  16.  Jahrh.  Höhe  94,  Breite  31,  Tiefe  44  cm. 

33  VIER  SCHEMEL.  Auf  zwei  Standbrettern  mit  geschnitzten  Voluten  und  Rosetten, 
achteckiges  Sitzbrett  und  glatte  Zarge.  Rückenlehne  geschnitzt  mit  Eierstab  und 
Voluten. 

TOSKANA.  16.  Jahrh.  Höhe  95,  Breite  30,  Tiefe  39  cm. 

Vgl.  Schottmüller,  Abb.  377. 

34  FALTSTUHL  (Faldistorium).  Verkreuzte  geschwungene  Beine.  In  der  Mitte,  an  den 
Füßen,  an  den  Seiten  durch  balusterförmig  geschnitzte  Hölzer  verbunden.  Geschwungene 
Endstücke  mit  vergoldeten  Rosetten.  Die  Kanten  vergoldet.  Sitz  aus  altem  rotem  Samt 
mit  Rankenmuster  in  der  Bordüre. 

SIENA  um  1600.  Höhe  65,  Breite  78,  Tiefe  43  cm. 

Seltener  Typus,  der  beim  Knien  als  Armstütze  diente.  Vgl.  Schottmüller,  Abb.  448. 
Abgeb.  Kunst  und  Künstler  1929,  S.  72.  Tafel  XVI 

35  SCHERENSTUHL.  Aus  10  geschweiften  Holzstäben  zusammengesetzt,  die  in  glatte 
Armlehnen  und  Standbretter  eingelassen  sind.  Beweglicher  Sitz,  abnehmbare  Rückfläche. 
FLORENZ.  Ende  15.  Jahrh.  Höhe  74,  Breite  66,  Tiefe  52  cm. 

Vgl.  Schottmüller,  Tafel  175.  Tafel  XVII 

36  FALTSESSEL  (sog.  Dante»Sessel).  Die  gesschwungenen  Leisten  durch  einen  gedrehten 
Knauf  gehalten.  Schwach  profilierte  Standfüße.  Seitenlehnen  geschwungen.  Sitz  und 
Lehne  alter  roter  Samt  mit  Goldborte. 

FLORENZ.  Mitte  16.  Jahrh.  Höhe  90,  Breite  65,  Tiefe  50  cm.  Tafel  XVII 

37  FALTSESSEL  (sog.  Dante»Sessel).  Geschwungene  X»förmige  Leisten  auf  Querkufen  mit 

Schnitzerei,  kräftige  Rosette.  Geschwungene  Armlehnen  mit  Rosetten.  Sitz  und  Rück» 
lehne  alter  Samtbrokat,  rot  und  gold;  Muster  mit  Frucht  und  Blüten,  Florenz  um  1480. 
TOSKANA.  Nach  1500.  Höhe  100,  Breite  64.  Tiefe  35  cm.  Tafel  XVI 
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38  FALTSESSEL  (sog.  Dante*Sessel).  Breit  geschwungene  Leisten  mit  Intarsien,  auf  profi* 
lierten  Querschienen.  Kräftiger  Knauf.  Sitz  und  Rückenlehne  roter,  geschorener  Samt 
mit  vertieftem  Muster,  Italien  um  1500. 

FLORENZ.  Mitte  16.  Jahrh.  Höhe  77,  Breite  68,  Tiefe  47  cm.  Tafel  XVII 

39  FALTSESSEL  (sog.  Dante*Sessel).  Geschwungene  X*förmige  Leisten  mit  geschnitzten 
Klauenfüßen.  Geschwungene  Seitenlehnen  mit  vertieften  Rosetten  an  den  Außen*  und 
Innenseiten.  Sitz  und  Rücklehne  alter  roter  Samt  mit  reicher  Franse. 

TOSKANA.  16.  Jahrh.  Höhe  95,  Breite  65,  Tiefe  39  cm.  Tafel  XVI 


SCHRANKMOBEL 

40  KABINETTSCHRÄNKCHEN.  Zweitürig.  Verkröpfte  Türfelder,  rechts  und  links  ge* 
schnitzte  Pilaster  mit  plastischen  Putten  und  Gehängen.  Unten  zwei  Schubladen.  Löwen* 
füße.  Zum  Teil  polychromiert. 

VENEDIG  um  1550.  Höhe  72,  Breite  95,  Tiefe  35  cm.  Tafel  XVIII 

41  KABINETTSCHRÄNKCHEN.  Eckpfeiler  mit  je  vier  nackten  Figuren.  Unter  dem 
Gesims  sechs  Putten  und  Mittelschild.  Die  Einrichtung  besteht  aus  drei  Nischen  mit 
Türen  und  vier  Schubladen. 

FLORENZ.  Ende  16.  Jahrh.  Höhe  56,  Breite  61,  Tiefe  35  cm.  Tafel  XXIV 

42  BETPULT.  Aufklappbare  Platte  auf  dem  geschnitzten  Oberteil.  Im  Mittelstück  Türe 
zwischen  kannelierten  Pilastern.  Der  Schemel  auf  reich  profilierter  Basis,  mit  Klapp* 
brett. 

FLORENZ.  Mitte  16.  Jahrh.  Höhe  85,  Breite  67,  Tiefe  60  cm.  Tafel  XVIII 

43  SCHREIBTISCH.  Durchbrochene  lyraförmige  Standbretter.  Glatte  Deckplatte  mit  pro* 
filierter  Schublade.  Sog.  scrivania  Bolognese. 

BOLOGNA  um  1600.  Höhe  77,  Breite  120,  Tiefe  56  cm. 

44  SCHREIBTISCH.  Aufklappbare  Platte.  Geschweifte  vorspringende  Seitenbretter.  Unter* 
teil  mit  zwei  Türen,  in  der  Mitte  Knöpfe.  Profilierte  Basis.  Links  und  rechts  schmale 
Pilaster.  Innen  drei  Schubladen. 

FLORENZ.  1.  Hälfte  16.  Jahrh.  Höhe  91,  Breite  130,  Tiefe  62  cm. 

Vgl.  Tinti  Tafel  215. 

45  KLEINER  SCHREIBSCHRANK.  Kredenzartiger  Unterteil  mit  zwei  Türen,  darauf  der 
niedrige  Aufsatz  mit  schräger,  herabklappbarer  Platte.  Im  Innern  des  Aufsatzes  fünf 
Schubladen. 

FLORENZ.  16.  Jahrhundert.  Aus  Palazzo  Guadagni,  Florenz.  Höhe  105,  Breite  82, 
Tiefe  37  cm.  Tafel  XXIII 

Abgeb.  bei  Tinti,  Tafel  218,  und  Kunst  und  Künstler  1929,  S.  74. 
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46  HOHER  SCHREIBSCHRANK.  Zwei  Geschosse.  Unterteil  kredenzartig,  mit  weiblichen 

Hermenpilastern  und  zwei  Türen.  Oberteil  etwas  einspringend,  die  seitlichen  Pilaster 
wiederum  weibliche  Hermen.  Oben  breiter  Querfries  mit  geschnitztem  Engelkopf  und 
Rosetten.  Profiliertes  Gesims.  Aufzuschlagende  Schreibplatte,  mit  zwei  Schiebestützen, 
die  in  Sirenen  endigen.  Dahinter  kleines  Schränkchen,  umgeben  von  neun  Schubladen. 
FLORENZ.  Spätes  16.  Jahrh.  Höhe  157,  Breite  95,  Tiefe  40  cm.  Tafel  XV 

Vgl.  Tinti,  Tafel  224. 

47  GROSSER  SCHRANK.  Zweigeschossig.  Ober*  und  Unterteil  je  zwei  Türen  zwischen 
profilierten  Pilastern,  in  den  Feldern  Griff*Rosetten.  Basis  und  oberes  Abschlußgesims 
reich  profiliert. 

TOSKANA.  16.  Jahrh.  Höhe  215,  Breite  135,  Tiefe  47  cm. 

48  GROSSER  SCHRANK.  Zwei  Geschosse.  Ober*  und  Unterteil  je  zwei  Türen  zwischen 
profilierten  Pilastern.  Oberes  Gesims  mit  Zahnschnitt. 

TOSKANA.  Mitte  16.  Jahrh.  Höhe  218,  Breite  160,  Tiefe  62  cm. 

49  GROSSER  SCHRANK.  Zweitürig,  seitlich  zwei  kräftig  profilierte  Pilaster.  Oberbau 
vorkragend,  schwach  verkröpft.  Die  Türen  mit  profilierten  Leisten  und  runden  Bronze* 
griffen.  Unten  vier  Schubladen. 

EMILIA.  16.  Jahrh.  Höhe  220,  Breite  170,  Tiefe  50  cm.  Tafel  XXV 

50  GROSSE  KREDENZ.  Dreitürig,  reich  geschnitzte  Basis,  auf  Löwenklauen.  Vorne  drei 
Türfelder  zwischen  vier  kannelierten  Pilastern,  die  oben  in  geschnitzte  jonische  Kapitäle 
endigen.  Die  Türen  mit  Eierstableisten  tragen  in  der  Mitte  reich  geschnitzte  Rosetten 
mit  Griff.  Drei  Schubladen  mit  geschnitzter  Vorderfläche  und  Griffen. 

FLORENZ  um  1520.  Höhe  120,  Breite  250,  Tiefe  62  cm.  Tafel  XIX 

Abgeb.  Cicerone  1929,  S.  519. 

51  GROSSE  KREDENZ.  Zwei  Türen  zwischen  drei  kannelierten  Pilastern  mit  geschnitzten 
Kapitälen.  Die  Felder  von  profilierten  Leisten  eingerahmt,  mit  starken  Bronzeknöpfen 
auf  Rosette.  In  den  vorderen  Ecken  glatte  Säulen.  Im  Gesims  zwei  Schubladen  mit  Relief* 
Schnitzerei  und  Bronzeknöpfen.  Die  vorkragende  Platte  auf  Eierstabfries  von  Voluten 
gestützt.  Vorspringender,  reliefierter  Sockel  auf  Klauenfüßen. 

FLORENZ.  16.  Jahrh.  Höhe  115,  Breite  210.  Tiefe  60  cm.  Tafel  XXI 

52  GROSSE  KREDENZ.  Dreitürig,  auf  schlicht  profiliertem,  mit  Flechtband*  und  schuppen* 
artiger  Schnitzerei  bedecktem  Sockel.  Die  Vorderfläche  durch  vier  vorspringende  Lisenen 
in  die  Türfelder  eingeteilt.  Die  Lisenen  mit  feiner  Flechtbandschnitzerei.  Die  Türen, 
vertieft,  mit  geschnitzter  Rosette  und  Griffknopf.  Im  Obergesims  drei  Schubladen  mit 
geschnitzter  Vorderfläche  und  ebensolchem  Griff.  Vorragende  Platte  mit  geschnitztem 
Eierstabfries.  Darunter  doppelter  Zahnschnitt. 

FLORENZ.  16.  Jahrh.  Höhe  120,  Breite  254,  Tiefe  66  cm.  Tafel  XX 

Abgeb.  Tinti,  Tafel  167,  Text  S.  77:  „Vorzügliches  Exemplar“. 

53  KREDENZ.  Zweitürig.  Unter  der  glatten  Deckplatte  zwei  Schubladen  mit  Rosetten* 
knöpfen.  Die  Füllungen  umrahmt  mit  Intarsiamustern.  Gleiche  Technik  an  den  Eck* 
pfeilern  und  Seitenwänden. 

FLORENZ.  15.  Jahrh.  Höhe  114,  Breite  150,  Tiefe  55  cm.  Tafel  XXI 

Vgl.  Tinti,  Tafel  158. 
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54  KREDENZ.  Fünfeckiger  Grundriß.  In  der  Mitte  und  an  den  beiden  abgeschrägten 
Seiten  je  eine  Türe  mit  Profilleisten.  Aufklappbare  Platte. 

FLORENZ  um  1500.  Höhe  103,  Breite  140,  Tiefe  56  cm. 

Vgl.  Tinti,  Tafel  186. 

55  KREDENZ.  Eintürig,  oben  Schublade.  Basis  und  obere  Platte  fein  profiliert.  Vorne  und 
an  den  Seiten  Intarsia  mit  geometrischen  Motiven. 

FLORENZ.  Ende  15.  Jahrh.  Höhe  117,  Breite  95,  Tiefe  50  cm.  Tafel  XXIII 

Vgl.  Tinti,  Tafel  187. 

56  SCHMALE  KREDENZ.  Reich  geschnitzter  Sockel  auf  Löwenklauen.  Zwischen  kanne* 
lierten  Pilastern  Türe,  über  dieser  Schublade,  flankiert  von  zwei  Schubladen  mit  vor* 
geblendeten  geschnitzten  Konsolen.  Überkragende  profilierte  Platte. 

FLORENZ.  Nach  1550.  Höhe  114,  Breite  94,  Tiefe  50  cm.  Tafel  XXIV 

Ähnlich  Schottmüller,  Abb.  220. 

57  SCHMALE  KREDENZ.  Vorderfläche  in  drei,  durch  Profilleisten  umrahmte  Felder  ein* 
geteilt,  das  mittlere,  breite,  als  Türe.  Das  Gesims  entsprechend  mit  einer  Schublade. 
Unter  diesem  und  unter  der  glatten  Platte  geschnitzter  Eierstabfries. 

TOSKANA  um  1550.  Höhe  104,  Breite  103,  Tiefe  45  cm. 

58  KLEINE  KREDENZ.  Zweitürig,  links  und  rechts  von  Säulen  flankiert.  Im  Gesims 
Schublade,  an  diesen  und  an  den  Türen  Griffknöpfe.  Vorragende  Platte.  Profilierte  Basis 
auf  Löwenfüßen. 

TOSKANA.  Mitte  16.  Jahrh.  Höhe  88,  Breite  80,  Tiefe  40  cm. 

59  KLEINE  KREDENZ.  In  den  Ecken  toskanische  Säulen.  Zwei  Türen,  flankiert  von  zwei 

reliefierten  Feldern  mit  Schuppenmuster  und  Kartusche.  Griffknöpfe.  Im  Gesims  eine 
Schublade.  Kräftige  profilierte  Basis  auf  Löwentatzen.  Profilierte  Deckplatte. 
FLORENZ.  Mitte  16.  Jahrh.  Höhe  90,  Breite  92,  Tiefe  45  cm.  Tafel  XXII 

Vgl.  Tinti,  Abb.  184. 

60  KLEINE  KREDENZ.  Zwei  Türen  zwischen  drei  Pilastern  mit  Kapitälen.  Die  stark 
profilierten  Türfelder  mit  Scheibengriffen.  Im  Gesims  entsprechend  zwei  Schubladen  und 
drei  Rosetten.  Eingezogene  profilierte  Basis  auf  zwei  Löwentatzen. 

SIENA.  2.  Hälfte  16.  Jahrh.  Höhe  86,  Breite  85,  Tiefe  43  cm.  Tafel  XXII 

61  KLEINE  KREDENZ.  Kräftig  profilierter  Sockel,  Klauenfüße.  Zwei  Türen,  flankiert  von 
kannelierten  Pilastern.  Im  geschnitzten  Gesims  zwei  Schubladen.  Rechteckige  Deck* 
platte. 

TOSKANA  um  1550.  Höhe  92,  Breite  87,  Tiefe  40  cm.  Tafel  XVIII 

62  KLEINE  KREDENZ.  Eine  Türe,  eingefaßt  von  Pilastern,  unten  und  oben  entsprechend 
je  drei  Felder.  Oben  Schublade.  Vorspringender  Sockel  auf  Klauenfüßen. 

TOSKANA.  16.  Jahrh.  Höhe  93,  Breite  75,  Tiefe  36  cm.  Tafel  XVIII 
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63  KLEINE  KREDENZ.  Zwei  Türen  mit  Bronzeknöpfen,  links  und  rechts  Pilaster  mit 
Schuppen  und  Kartusche.  Im  Gesims  eine  Schublade.  Kastenbasis  auf  Brettfuß. 
FLORENZ.  16.  Jahrh.  Höhe  90,  Breite  82,  Tiefe  40  cm. 

64  KLEINE  KREDENZ.  Zweitürig,  links  und  rechts  schmale  profilierte  Felder.  Im  Gesims 
zwei  profilierte  Schubladen.  Platte  durch  Volutenkonsolen  gestützt.  Hohe  gegliederte 
Basis,  Brettfüße. 

TOSKANA.  2.  Hälfte  16.  Jahrh.  Höhe  98,  Breite  90,  Tiefe  32  cm. 

65  KLEINE  KREDENZ.  Zwei  schmale  Türen  mit  Griffknöpfen.  Vorragender  Sockel  auf 
Klauenfüßen.  Freistehende  Rundsäulen  in  den  Ecken,  daneben  kannelierte  Pilaster, 
oben  in  Konsolen  fortgesetzt.  Zwischen  diesen  Schublade  mit  Bronzegriff. 

FLORENZ.  Spätes  16.  Jahrh.  Höhe  100,  Breite  96,  Tiefe  41  cm.  Tafel  XXIII 


TISCHE 

66  KLEINER  TISCH.  Rechteckige  Platte.  Vasenförmige  Standbretter,  Schublade  und 
Zwischenbrett. 

FLORENZ.  Ende  15.  Jahrh.  Höhe  75,  Breite  95,  Tiefe  48  cm. 

67  LANGER  TISCH.  Nadelholz.  Vier  schräge  Pfostenbeine,  durch  zwei  Stege  und  drei 
Längsbalken  verbunden.  Unter  der  massiven  Platte  vier  grob  geschnitzte  Köpfe  als 
Stützen. 

SAVOYEN,  Val  d’Aosta,  um  1500.  Höhe  75,  Breite  265,  Tiefe  65  cm.  Tafel  XXX 

68  TISCH.  Rechteckige  Platte,  schlanke  vasenförmige  Standbretter  auf  profilierten  Kufen, 
geschwungenes  Verbindungsstück. 

FLORENZ  um  1500.  Höhe  72,  Breite  140,  Tiefe  65  cm.  Tafel  XXIX 

Vgl.  Tinti,  Tafel  117. 

69  KLEINER  TISCH.  Rechteckig.  Auf  zwei  volutenförmig  geschweiften  schiefen  Stand* 
brettern,  die  ein  ausgesägtes  Zwischenbrett  verbindet. 

FLORENZ.  Anfang  16.  Jahrh.  Höhe  52,  Breite  54,  Tiefe  45  cm. 

70  GLATTER  TISCH.  Rechteckig.  Vier  Pfostenbeine,  glatte  Stege.  Abnehmbare  Platte 
mit  eingelegten  Rhomben,  darunter  Schublade. 

TOSKANA.  Anfang  16.  Jahrh.  Höhe  61,  Breite  73,  Tiefe  41  cm. 

71  LANGER  TISCH.  Rechteckige,  glatte  Platte,  seitlich  geschweifte  Standbretter,  diese  ver* 
bunden  durch  ein  kräftig  ausgesägtes  Verbindungsstück. 

FLORENZ.  Anfang  16.  Jahrh.  Höhe  81,  Breite  81,  Länge  185  cm. 

Vgl.  Tinti,  Tafel  118. 
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72  ACHTECKIGER  TISCH.  Vier  geschweifte  Standbretter  mit  Spiralmotiv,  dazwischen 
Balustersäule  auf  Sockel.  Basis  achteckig  mit  vier  eingezogenen  Seiten.  Unter  der  profi* 
Herten  Platte  Schubladen. 

FLORENZ.  1.  Hälfte  16.  Jahrh.  Höhe  84,  Durchmesser  der  Platte  103  cm. 

Abgeb.  Tinti,  S.  119.  Tafel  XXVII 

73  TISCH.  Rechteckige  Platte,  darunter  Schubladenkasten  mit  zwei  Schubladen  und  drei 
vorgeblendeten  reliefierten  Akanthuskonsolen.  Geschweifte  Standbretter  auf  (ergänzten) 
Kufen,  durch  geschweiftes  Querbrett  verbunden. 

TOSKANA  um  1550.  Höhe  85,  Breite  140,  Tiefe  73  cm. 


74  ACHTECKIGER  TISCH.  Auf  reich  pofilierter,  hoher  Basis,  vier  stark  ausgeschnittene 
Standbretter  mit  geschnitzten  Voluten.  Kastenplatte  mit  Schubladen. 

FLORENZ.  Mitte  16.  Jahrh.  Höhe  84,  Durchmesser  100  cm.  Tafel  XXVIII 

75  KREDENZTISCH.  Glatte,  rechteckige  Platte,  darunter  zwei  schmale  Schubladen. 
Darunter  zurückspringend  zwei  durch  Türen  abgeschlossene  Fächer.  Volutenförmige, 
reich  geschnitzte  Standbretter  mit  Klauenfüßen. 

NORDITALIEN.  Mitte  16.  Jahrh.  Höhe  78,  Breite  139,  Tiefe  80  cm.  Tafel  XXIX 
Abgeb.  Cicerone  1929,  S.  518. 

76  ACHTECKIGER  TISCH.  Mittelfuß  als  kräftiger  Baluster  ausgebildet,  auf  kleinem 
Sockel.  Fein  profilierter  Kasten  mit  Schublade,  wenig  vorspringende  Platte  über 
geschnitztem  Eierstabfries.  Stark  profilierte  achteckige  Basis. 

FLORENZ.  Mitte  16.  Jahrh.  Höhe  79,  Durchmesser  der  Platte  85  cm.  Tafel  XXVII 
Abgeb.  Tinti,  Tafel  149;  Kunst  und  Künstler  1929,  S.  73;  Cicerone  1929,  S.  521. 

77  NIEDERES  TISCHCHEN.  Geschwungene  Standbretter,  unter  der  glatten  Platte  Schub* 
lade  mit  Griff. 

TOSKANA  um  1600.  Höhe  48,  Breite  47,  Tiefe  32  cm. 

78  ACHTECKIGER  TISCH.  Vier  unten  in  der  Mitte  durch  eine  Rosette  verbundene 
Standbretter,  stark  in  Lyraform  geschweift.  Unter  der  Tischplatte  Balkenkreuz  mit 
profilierten  Enden. 

BOLOGNA  um  1600.  Höhe  72,  Durchmesser  85  cm. 


79  GROSSER  PRUNKTISCH.  Lange  rechteckige  Platte  aus  massivem  Nußholz.  Zwei  ge* 
schweifte  Standbretter,  reich  geschnitzt  in  drei  Horizontalfeldern,  die  durch  Flechtband 
und  Blattstab  abgesetzt  sind.  Oben  Wappen  mit  gekröntem  Adler  über  zwei  Schräg* 
balken,  flankiert  von  spiraligen  Blütenranken.  Der  Rand  in  Voluten  über  Blättern  aus* 
laufend.  In  der  Mitte  Maskaron,  von  dem  zwei  Bänder  ausgehen,  die  durch  ein  auf* 
steigendes  Volutenmotiv  auf  Schuppengrund  gezogen  sind.  Fuß  mit  Flechtmotiv,  in 
Löwentatzen  endigend.  An  der  Innenseite  der  Standbretter  ist  die  Zeichnung  in  Flach* 
schnitt  wiederholt.  Balusterförmiges  reichgeschnitztes  Verbindungsstück  mit  Mittel* 
rosette  zwischen  zwei  wagrechten  Palmetten. 

FLORENZ.  Mitte  16.  Jahrh.  Höhe  80,  Breite  94,  Länge  310  cm,  Dicke  der  Platte  11,5  cm. 
Veröffentlicht  von  Tinti,  Belvedere  Oktober*Heft  1931,  S.  104  mit  2 Abb.  Tafel  XXVI 
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80  ACHTECKIGER  TISCH.  Achteckige,  profilierte  Basis.  Vier  geschweifte  Standbretter 

mit  Klauenfüßen.  Tischkasten  und  Platte  achteckig,  profiliert.  Zwei  Schubladen. 
FLORENZ.  16.  Jahrh.  Höhe  75,  Durchmesser  der  Platte  78  cm.  Tafel  XXVIII 

81  KLEINES  TISCHCHEN.  Rechteckige  Platte,  darunter  Schublade.  Lyraförmige  Stand» 
bretter,  durch  ein  gedrechseltes  Querstück  verbunden. 

TOSKANA.  2.  Hälfte  16.  Jahrh.  Höhe  71,  Breite  79,  Tiefe  48  cm. 


PLASTIK 

Italien  17.  Jahrh. 

82  ZWEI  KLEINE  BÜSTEN.  Brustbilder  eines  Mannes  und  einer  Frau.  Auf  Empiresockel 
in  Bronze  und  Marmor.  Die  Köpfe  gelber  Marmor,  die  Oberkörper  Onyxmarmor. 
Gesamthöhe  31  cm. 


Italienisch  um  1600 

83  VIER  BÜSTEN  RÖMISCHER  KAISER.  Marmor  auf  profilierten  Sockeln.  Höhe  35  cm. 


Italien  16.  Jahrh. 

84  ZWEI  BRONZERELIEFS.  Rechteckig,  vergoldet.  „Der  hl.  Johannes  in  Wolken,  vor 
ihm  der  Adler“.  „Der  hl.  Lukas,  in  Wolken,  mit  dem  Ochsen.“  Je  11  : 11  cm. 


Mailändisch  um  1500  (Unter  dem  Einfluß  Lionardos) 

85  BRONZEPFERD.  Schwarze  Patina,  dunkelgrauer  Marmorsockel.  Höhe  14  cm,  Höhe 
des  Sockels  9 cm.  Tafel  X 


Pietro  Tacca,  Florenz,  nach  1600 

86  SCHMUCKSCHALE  IN  FORM  EINER  MUSCHEL.  Mit  geflügeltem  Drachen.  Auf 

Onyxfuß.  Bronze,  vergoldet.  Höhe  13  cm  ohne  Fuß.  Tafel  X 

Vgl.  den  Brunnen  auf  der  Piazza  della  SS.  Annunziata,  Florenz. 

Florentinisch,  2.  Viertel  15.  Jahrh. 

87  HEILIGER  MIT  BUCH.  Bronze  vergoldet.  Stehend,  lang  herabfallendes  Gewand,  in 

der  Linken  ein  Buch  haltend.  Runder  Standsockel.  Fein  gerauht  und  ziseliert.  Höhe 
20,5  cm.  Tafel  X 

Vergl.  die  Rahmenfiguren  auf  der  zweiten  Bronzetür  Ghibertis,  sowie  den  Apostel  an 
dem  Mocenigograb  Giovanni  di  Martinos  (1423),  abgeb.  Wiener  Jahrbuch  1930,  Nr.  55. 

Florenz  Anfang  16.  Jahrh. 

88  BRUNNENBECKEN.  Weißer  Marmor.  Runde  reich  skulptierte  Schale,  außen  kanne* 

liert,  innen  Eidechsen  in  Relief.  Hoher  Schaft,  nach  oben  verjüngt,  unten  mit  Akanthus» 
blatt  auf  dreiseitigem  Sockel.  Höhe  138,  Durchmesser  der  Schale  60  cm.  Tafel  XI 
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Florenz  15.  Jahrh.,  nach  Andrea  del  Verrocchio 

89  CHRISTUSBÜSTE.  Stucco  mit  alter  Polychromierung.  Rückseite  unten  ausgehöhlt. 
Nach  der  Gruppe  an  Orsanmichele  „Christus  und  der  ungläubige  Thomas“.  Höhe  ohne 
Holzsockel  52  cm. 


Mino  da  Fiesoie,  dessen  Schule 

Florenz,  Ende  15.  Jahrh. 

90  MADONNA  MIT  KIND.  Marmorrelief,  rechteckig.  Profilierte  Einfassung.  Die  Madonna 
in  Halbfigur  nach  rechts,  mit  Nimbus,  Kopf  schieier  und  Mantel,  die  rechte  Hand  hält 
das  frontal  sitzende  Kind  mit  Nimbus,  die  linke  Hand  liegt  rückwärts.  Marmor  grau* 
gewölkt.  Höhe  80,  Breite  46  cm.  Moderner  reicher  Tabernakelrahmen. 


Benedetto  da  Maiano 

Florenz,  1442 — 1497 

91  ZWEI  ENGEL.  Einander  zugewendet,  in  Anbetung  kniend,  die  eine  Hand  vor  der 

Brust,  die  andere  den  Leuchter  haltend.  Reiche  faltige  Gewänder.  Terrakotta. 
Höhe  55,  Breite  53  cm.  Tafel  VIII  und  Villa 

Vgl.  die  Engelfiguren  am  Altar  der  Capelia  S.  Fina  in  der  Collegiata  zu  St.  Gimignano. 

92  MADONNA  MIT  DEM  KIND.  Rundrelief.  Umgeben  von  Engelsköpfen,  im  Rund.  Die 
Madonna  in  Halbfigur,  das  segnende  Kind  mit  der  Rechten  auf  dem  Schoße  haltend. 
Florenz.  15.  Jahrh.  Terrakotta.  Durchmesser  53  cm.  Sprung  an  der  linken  Seite.  Tafel  VIII 
Nach  Ansicht  Gen.*Dir.  Swarzenski  eigenhändiges  Werk  des  Benedetto  da  Maiano. 


Antonio  Lombardi 

Venedig,  tätig  etwa  1490 — 1516 

93  MARS,  VENUS  UND  AMOR.  Der  nackte  Kriegsgott,  auf  der  Rüstung  sitzend,  vor 
ihm  der  Helm,  umfaßt  mit  der  Rechten  die  Göttin,  die  sich  auf  sein  rechtes  Bein  stützt 
und  die  Linke  um  seinen  Hals  legt.  Daneben  stehender  Amor  mit  Bogen,  die  Augen 
verbunden,  rückwärts  die  rechte  Hand  des  Gottes  ergreifend.  Auf  dem  Sockel  Helm, 
Schild,  Schwert  und  Köcher.  Marmor,  rundplastisch.  Höhe  46,  Breite  32  cm.  Einige 
Bruchstellen  repariert.  Tafel  IX 

Aus  der  Sammlung  Graf  Lanckoronski,  Wien.  Vgl.  Planiscig  „Venezianische  Bildhauer“, 
Abb.  131  bis  133. 


Giovanni  di  Bologna 

Tätig  in  Florenz,  1524 — 1608 

94  VENUS,  DEM  BADE  ENTSTEIGEND.  Der  rechte  Fuß  abgebogen,  der  linke  gebeugt. 
Der  nackte  Oberkörper  nach  links  gedreht.  Die  rechte  Hand  hält  unter  der  linken 
Schulter  ein  Tuch,  dessen  anderes  Ende  die  rechte  Hand  an  den  Kopf  hält.  Abwärts 
geneigter  Kopf.  Doppelsockel.  Terrakotta.  Höhe  25  cm.  Tafel  X 

Skizze  zu  der  Bronze,  die  sich  u.  a.  in  Sammlung  Fürst  Liechtenstein,  Wien,  und  Bar* 
gello,  Florenz,  befindet. 
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Niederländisch  um  1600 

95  HALBFIGUR  EINES  PROPHETEN.  In  der  Linken  ein  Buch,  die  Rechte  seitwärts  ge< 
halten.  Turban,  Oberwams  und  Schultergürtel.  Eichenholz,  ungefaßt.  Höhe  52  cm. 


GEMÄLDE  ALTER  MEISTER 

Francesco  Bassano,  gen.  da  Ponte 

Venedig  1549—1592 

96  ANBETUNG  DER  HL.  DREI  KÖNIGE.  Die  Madonna  mit  dem  Kind  auf  dem  Schoß 

rechts  vor  einer  Ruine  sitzend,  hinter  ihr  der  Hl.  Joseph  stehend.  Von  links  nahen  die 
Könige  mit  ihrem  Gefolge.  Rückwärts  Blick  in  weite  Landschaft  mit  Ruinen  und  Häu* 
sern.  Abendliche  Stimmung,  öl  auf  Lwd.  93 : 77  cm.  Alter  venezianischer  bemalter 
und  vergoldeter  Holzrahmen.  Tafel  VI 

Fra  Bartolomeo  della  Porta 

1475—1517  Florenz 

97  ANBETUNG  DES  KINDES.  Das  nackte  Kind  liegt  auf  dem  Zipfel  des  Mantels  der 

knienden  Madonna,  am  Boden  vor  einem  Steintrog,  hinter  welchem  Josef  neben  dem 
Ochsen  kniet.  Links  hoher  Fels,  rechts  Ausblick  in  eine  Landschaft  mit  Bäumen  und 
Häusern,  darüber  abgetönter,  klarer  Himmel.  Die  Madonna  trägt  blauen  Mantel,  rotes 
mit  Schwarz  eingefaßtes  Gewand,  Josef  blaugrünes  Gewand  und  hellbraunen  Mantel. 
Tempera  auf  Holz.  Rund.  Durchmesser  69  cm.  Reich  geschnitzter,  vergoldeter  alter 
Rahmen  mit  Fruchtgehängen.  Durchmesser  außen  109  cm.  Tafel  III 

Attest  von  W.  v.  Bode,  dem  sich  L.  Venturi  anschließt. 

Ehemals  im  Besitze  der  Familie  Panciatichi,  Florenz,  aus  der  Kapelle  di  Monte  Pilli 
bei  Florenz. 


Giovanni  Beilini 

Venedig  1459 — 1516 

98  HL.  DOMINIKUS.  In  architektonischer  Nische  stehend,  Buch  und  Lilie  haltend.  Blauer 
Hintergrund.  Tempera  auf  Holz.  60  : 19  cm.  Goldrahmen.  Tafel  IV 

Abgeb.  bei  Gronau,  Giov.  Beilini,  (Klassiker  der  Kunst  XXXVI),  Berlin  1930,  Tafel  3. 
Attest  von  Dir.  Prof.  Dr.  Gronau,  1922. 


Benedetto  Bonfigli 

1425 — 1496  Perugia 

99  JUNGLINGSPORTRAIT.  Brustbild  im  Profil  nach  rechts.  Blondes  Haar.  Schwarzes 
Wams  mit  rotem  Ärmel,  schwarze  Kappe.  Dunkler  Hintergrund.  Tempera  auf  Holz. 
36  : 26  cm.  Aufgesetzter  alter,  geschnitzter  und  vergoldeter  Holzrahmen  45,5  : 36  cm. 
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Lodovico  Brea 

1450 — 1519  Genua 

100  CHRISTUS  AM  KREUZ.  Zu  Seiten  stehen  links  Maria  mit  über  der  Brust  gefalteten 
Händen,  rechts  Johannes,  den  Mantel  haltend.  Goldgrund.  Kielbogig  geschlossen. 
Tempera  auf  Holz.  58  : 35  cm.  Mit  verg.  Holzrahmen  75  : 41  cm. 

Zuschreibung  von  Prof.  Roberto  Longhi,  Rom. 


Agnolo  Bronzino 

Florenz  1502—1572 

101  BILDNIS  DER  GIOVANNA  D’AUSTRIA,  1565  vermählt  mit  Francesco  I.,  Großherzog 
von  Toskana.  Kniestück,  sitzend,  nach  rechts.  Grünes,  reich  mit  Gold  besticktes  Ober* 
gewand,  Kleid  und  Ärmel  rot  mit  Gold  und  Perlen,  weiße  Halskrause  und  Manschetten. 
Hohe  schwarz*grüne  Samtkappe  mit  Perlen  auf  dem  blonden  Haare.  Perlenschnur,  Ohr* 
ringe  und  Kleinod.  Die  Rechte,  auf  die  Lehne  gestützt,  hält  den  Handschuh.  Dunkler 
Hintergrund,  öl  auf  Holz.  81  : 62,5  cm.  Alter  vergold,  und  geschn.  Nußholzrahmen. 

Tafel  I 

Veröffentl.  und  abgeb.  Pantheon  Okt.*Heft  1931,  S.  433:  Tinti,  Florentiner  Bildnisse  des 
Cinquecento. 

Aus  dem  Besitz  der  Familie  Piccolomini,  Siena. 


Ginseppe  Maria  Crespi,  gen.  Io  Spagnuolo 

Bologna  1665—1747. 

102  HL.  BISCHOF.  An  Bettler  Almosen  austeilend,  die  ihm  ein  Ministrant  auf  einer  Schale 
hinreicht.  Oben  Engelsköpfchen.  Oval,  öl  auf  Lwd.  48  : 38,5  cm.  Geschn.  und  verg. 
alter  ovaler  Holzrahmen. 


Vittorio  Crivelli 

1440 — 1501  Venedig 

103  HL.  DOMINIKUS.  Stehend,  die  rechte  Hand  segnend  erhoben,  in  der  Linken  Lilie  und 
Buch.  Links  oben  der  segnende  Christus  in  Mandorla.  Goldgrund,  halbrund  geschlossen. 
Tempera  auf  Holz.  88  : 28  cm.  Moderner  Tabernakelrahmen. 


Florentmische  Schule  um  1470 

104  MARIA  MIT  DEM  LEICHNAM  CHRISTI.  Vor  dem  Sarkophag  stehend.  Maria  in 
rotem  Gewand,  weißem  Halstuch  und  blauem  Mantel.  Heller  Hintergrund.  Tempera 
auf  Pappelholz.  47  : 37  cm.  Tabernakelrahmen. 


13 


Domenico  Ghirlandajo 

1449 — 1494  Florenz 

105  CHRISTUS  IN  DER  MANDORLA,  MARIA  KRÖNEND.  Umgeben  von  den  Heiligen 

Stephan,  Klara,  Michael  und  Laurentius.  Vorne  kniender  Engel,  rückwärts  zwei  anbetende 
und  vier  musizierende  Engel.  Satte  Farben.  Nimben  und  Mandorla  in  Gold.  Hinter* 
grund  tiefschwarz.  Tempera  auf  Pappelholz.  27,5  : 52,5  cm.  Aufgesetzter  alter  vergold. 
Holzrahmen.  Tafel  II 

R.  van  Marie  wird  das  Gemälde  in  seinem  Werk  „Development  of  Italian  schools  of 
painting“  Bd.  XIII  mit  Abbildung  veröffentlichen,  als  Frühwerk  des  Künstlers  aus  der 
Zeit,  wo  er  in  San  Gimignano  in  der  Collegiata  die  Capelia  di  S.  Fina  ausmalte.  Gen.* 
Dir.  Swarzenski  schließt  sich  der  Benennung  an. 

j 

Giov.  Battista  Moroni,  dessen  Schule 

1510 — 1578  Bergamo 

106  BILDNIS  EINES  JUNGEN  MANNES.  Kniestück.  Schwarzes  Gewand,  weiße  Krause. 
Die  Rechte  hält  eine  Urkunde,  die  Linke  greift  an  den  Degen.  Säule  mit  grüner  Draperie, 
dunkler  Hintergrund.  An  der  Säule:  Aetatls  Suae  XXII  1565.  öl  auf  Lwd.  120  : 94  cm. 
Alter  profil.  Nußholzrahmen. 

Deodato  Orlandi,  Schule  von  Lucca,  Ende  13.  Jahrh. 

107  THRONENDE  MADONNA.  Mit  Kind  und  zwei  Engeln.  Goldgrund.  Die  Madonna  in 

rotem  Gewand,  blauem  Mantel  und  weißlichem  Schleier,  hält  mit  der  linken  Hand  das 
sitzende  Kind,  das  die  Rechte  segnend  erhebt,  während  die  Linke  eine  Schriftrolle  hält. 
Nimben  und  Hintergrund  in  Gold.  Tempera  auf  Holz.  84  : 37  cm.  Tafel  IV 

Attest  von  R.  van  Marie.  Prof.  Toesca,  Rom,  Prof.  L.  Venturi,  Turin,  Prof.  R.  Offner, 
New*York,  schlossen  sich  der  Zuschreibung  an. 

Vgl.  Siren,  Toskanische  Maler  im  13.  Jahrh.,  Tafel  37. 


Jacopo  Palma,  gen.  Palma  Vecchio 

1480 — 1524  Venedig 

108  JUNGLINGSPORTRAIT.  Brustbild  nach  links.  Schwarzes  Gewand,  weißes  Hemd, 

grünlicher  Hintergrund,  öl  auf  Holz.  23  : 28,5  cm.  Feingeschnitzter,  vergoldeter  Holz* 
rahmen  mit  zwei  einfachen  profilierten  Leisten,  Kehle  mit  laufendem  Vasenmotiv. 
42  : 36  cm.  Tafel  V 

Attest  Prof.  Suida,  Wien.  Veröffentl.  Belvedere,  November*Heft  1931. 

Pietro  Perugino,  dessen  Schule 

1446—1523 

109  THRONENDE  MADONNA  MIT  DEM  KINDE.  Umgeben  von  den  Heiligen  Petrus, 
Hieronymus,  Franziskus  und  Paulus.  Im  Hintergründe  Flußlandschaft  mit  Gebäuden. 
Hellgrauer  Himmel  mit  Wolken.  Die  Madonna  in  rotem,  schwarzgesäumtem  Gewand 
unter  blauem,  grün  gefüttertem  Mantel.  Die  Heiligen  in  Blau,  Braungelb,  Grau,  Braun, 
Rot  und  Grün,  öl  auf  Lwd.  178  : 170  cm.  Stark  profilierter  verg.  alter  Holzrahmen. 

Tafel  VI 
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Jacopo  Pontormo 

1497—1557  Florenz 

110  BRUSTBILD  DER  COSTANZA  PICCOLOMINI.  Etwas  nach  rechts.  Auf  dem  dunklen 
Haare  reicher  Perlenschmuck.  Perlenkette  mit  Anhänger.  Der  Ausschnitt  weiß,  mit 
schwarzem  Stoff  abgeschlossen.  Graugrüner  Hintergrund.  Oval.  23  : 17  cm.  Auf 
Schiefer  gemalt,  mit  rotem  Samt  montiert.  Verg.  und  bemalter  alter  Holzrahmen. 

Aus  dem  Besitz  der  Familie  Piccolomini,  Siena.  Tafel  V 


Francesco  Rossi,  gen,  Salviati 

1510—1563  Florenz 

111  BRUSTBILD  EINES  JUNGEN  PRINZEN  AUS  DEM  HAUSE  MEDICI.  Etwas  nach 
links  gewendet.  Dunkles  Wams  mit  weißer  Krause.  Schwärzlicher  Hintergrund,  öl  auf 
Pappelholz.  31  : 23  cm.  Breiter  verg.  und  geschn.  Holzrahmen  mit  Schuppenmuster. 

Aus  dem  Besitz  der  Familie  Piccolomini,  Siena. 


jacopo  Tintoretto,  dessen  Schule 

1518—1594  Venedig 

112  PORTRÄT  EINES  VENETIANISCHEN  PROKURATORS.  Kniestück  nach  links,  vor 
einer  Säule,  rechts  Blick  in  eine  gewittrige  Landschaft.  Über  das  tief  rote  Gewand  ein 
breiter  Schultergürtel  in  Gold  nach  vorne  herabfallend.  Die  Linke  erhoben,  die  Rechte 
nach  unten  zeigend.  Inschrift:  Reinerius  Dand  (alus)  Serenissimi  principi(s)  Henrici  filius 
Di...  Marci  Procurator  Anno  MCCLXX.  öl  auf  Lwd.  113  : 92  cm.  Alter  geschn.  Gold» 
rahmen.  Tafel  VII 


Melchior  Hondekoeter 

Utrecht  1636 — 1695  Amsterdam 

1 13  STILLEBEN  MIT  ENTEN.  Links  Fels,  vorne  ein  Bach,  rechts  Ausblick  auf  die  Fluß» 
ebene.  Bläulicher  Himmel.  Lebhafte  Farben,  öl  auf  Lwd.  85  : 72  cm.  Geschn.  und  verg. 
alter  Holzrahmen. 

Nach  Ansicht  von  Dr.  Bredius  und  Geh.»Rat  Friedländer  eigenhändiges  Werk  des 
Künstlers. 


Niederländischer  Meister  um  1525,  Joos  van  Cleve  nahestehend 

114  HL.  MAGDALENA.  Hüftbild  einer  jugendlichen  Frau  nach  links,  an  einem  Tische 
sitzend.  Auf  diesem  der  Kelch  und  ein  Buch.  Die  Rechte  liegt  auf  der  Brust,  die  Linke 
auf  dem  Buch.  Blonde  Haare  und  weißer  Schleier.  Grünes  Gewand,  am  Ausschnitt 
rot  eingefaßt,  gelbliche  Borte.  Ärmel  rot.  Das  Tischtuch  bläulich,  dunkler  Hinter» 
grund.  Ocl  auf  Holz.  56  : 48  cm.  Nußholzrahmen.  Tafel  VII 

Attest  von  Geh.»Rat  Friedländer. 


15 


WANDTEPPICHE,  STOFFE 


115  WANDTEPPICH:  TRIUMPHZUG  EINES  FÜRSTEN.  Wolle  gewirkt.  Hauptfarben: 
Blau,  Braun,  Grün  und  Rot.  Der  Feldherr  auf  Streitwagen,  vor  ihm  ein  Elefant  mit 
Knaben,  daneben  Berittene,  Begleiter  und  Lautenspielerin.  Bordüre:  Blumen  mit  Bändern. 
NIEDERLÄNDISCH.  17.  Jahrh.  Höhe  245,  Breite  255  cm.  Mittelstück  einer  größeren 
Komposition.  Ausgebessert. 

116  WANDTEPPICH:  SALOMO  UND  DIE  KÖNIGIN  VON  SABA.  Wolle  und  Seide 
gewirkt.  Hauptfarben:  Blau,  Rot,  Grün  und  Gelb  in  verschiedenen  Tönen. 

BRÜSSEL.  2.  Hälfte  16.  Jahrh.  Höhe  260,  Breite  310  cm.  Etwas  repariert.  Tafel  XIV 

117  FLORENTINER  BORTE  (Seidenbrokat).  Muster  Gold  auf  Rot:  Auferstehender  Christus 
zwischen  Engelsköpfen,  am  Grab  zwei  Krieger  und  Wappen  mit  Skorpion.  Muster 
sechsmal  wiederholt. 

FLORENZ.  Vor  1500.  Breite  23,  Länge  250  cm.  Einfassung  alter  roter  Samt,  6 cm  breit. 
Vgl.  Sammlung  Figdor  Auktionskatalog  Bd.  I,  Nr.  47.  Tafel  XIII 

Ein  Stück  der  Borte  im  Bargello,  Florenz,  Sammlung  Carrand;  Domopera  Florenz. 

118  GOTISCHER  SAMT.  Dunkelrot  mit  vertieftem  Granatapfelmuster.  Aus  Teilen  einer 
Kasel  zusammengesetzt. 

ITALIEN.  Vor  1500.  90  : 90  cm,  gefüttert. 

119  FLORENTINER  BORTE.  Muster  Gelb  auf  Hellrot:  Auferstehender  Christus,  Ranken» 
und  Blumenmuster  dreimal  wiederholt.  Einfassung  alter  roter  Samt,  12  cm  breit. 
FLORENZ  um  1500.  Breite  20,  Länge  87  cm. 

120  ANTEPENDIUM  AUS  SAMTBROKAT.  Granatapfelmuster  im  Renaissancestil  aus 
rotem,  zum  Teil  geschnittenen  Samt  auf  hellem,  silberdurchschossenem  Grund.  Unterteil 
mit  roter  Seide  besetzt. 

FLORENZ  um  1540.  Breite  110,  Länge  200  cm.  Tafel  XIV 

121  GRÜNER  SAMT.  Vorder»  und  Rückseite  einer  Kasel,  sowie  drei  Teile  einer  Stola.  Auf» 
gepreßtes  geometrisches  Muster. 

ITALIEN.  16.  Jahrh.  Breite  59,  58,  Länge  123,  77  cm,  212  : 10,  94  : 10  cm. 

122  SAMTDECKE.  Rechteckig  mit  hellblauem  Muster:  Blumen  in  Rautenfeldern  gereiht, 
auf  weißem  Ripsgrund,  mit  Silberlitze  eingefaßt. 

ITALIENISCH.  2.  Hälfte  18.  Jahrh.  120  : 90  cm. 


TRUHEN 

123  TRUHENBANK  MIT  INTARSIENVERZIERUNG.  Die  glatten  Seitenwände  bilden  die 
Füße.  Sitzbrett  zum  aufklappen.  Auf  der  Front  eingelegt  geometrisches  Ornament  in 
zwei  Streifen. 

FLORENZ.  Mitte  15.  Jahrh.  Höhe  43,  Breite  180,  Tiefe  27  cm.  Tafel  XXXIII 
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124  CASSONE  (Sitztruhe).  Die  Vorderfläche  in  vier  Felder  geteilt.  Intarsien  mit  Rauten* 
und  Pflanzenmotiven.  Die  Seitenflächen  entsprechend  dekoriert. 

FLORENZ.  15.  Jahrh.  Höhe  60,  Breite  170,  Tiefe  55  cm.  Tafel  XXXII 

Vgl.  Schottmüller,  Abb.  Nr.  95. 


125  CASSONE  (Sitztruhe).  Vorne  vier  vertiefte  Felder,  reiche  Intarsia  in  geometrischen 
Motiven.  Basis  und  Deckel  schwach  profiliert. 

FLORENZ.  Ende  15.  Jahrh.  Höhe  61,  Breite  160,  Tiefe  55  cm. 


126  TRUHE.  Reich  geschnitzte  vorspringende  Basis  auf  vier  Löwenklauen.  Die  Vorderfläche 
in  fünf  Felder  aufgeteilt.  Mittelfeld  mit  Wappen,  Seitenfelder  mit  Löwenmasken  in 
Schnitzerei.  Die  rechteckigen  Felder  bandartige  Flachschnitzerei.  Am  Deckel  fein  ge* 
schnitzter  Rand. 

TOSKANA.  1.  Hälfte  16.  Jahrh.  Höhe  60,  Breite  179,  Tiefe  57  cm.  Tafel  XXXII 
Ähnlich  Schottmüller,  Abb.  114. 

Abgeb.  Cicerone  1929,  S.  519. 

127  KLEINE  TRUHE.  Glatte  Vorderfläche,  von  geschnitztem  Flechtband  eingefaßt,  in  der 
Mitte  vertiefte  Reliefkartusche  mit  Wappen.  Vorspringende  Basis  auf  Löwenfüßen. 
FLORENZ.  Mitte  16.  Jahrh.  Höhe  44,  Breite  100,  Tiefe  55  cm. 


128  CASSONE.  Glatte  Deckplatte,  Vorderfläche  reich  in  Relief  geschnitzt,  mit  Blüten*  und 
Blumenranken,  in  der  Mitte  ein  Wappen.  Etwas  eingezogene  Basis  mit  Pfeifen* 
Ornament.  Löwenfüße. 

TOSKANA.  16.  Jahrh.  Höhe  58,  Breite  150,  Tiefe  55  cm. 

Aus  Palazzo  Guadagni,  Florenz. 


129  TRUHE.  Deckplatte  mit  Profilleisten.  Vorderfläche  in  zwei  breite  und  drei  schmale 
Felder  aufgeteilt,  diese  von  Profilleisten  eingefaßt.  Seitenwände  entsprechend.  Ein* 
gezogene  Basis  auf  vier  Löwenfüßen. 

TOSKANA.  16.  Jahrh.  Höhe  60,  Breite  180,  Tiefe  60  cm. 


130  CASSONE.  Glatter  Deckel,  Vorderfront  nach  unten  eingezogen  und  bemalt.  Zwei  quer* 
rechteckige  Felder:  Medaillon  mit  Kopf  zwischen  Putten.  Mittelfeld  -'.ombisch  mit 
Blumen.  Ausgesägter  Brettfuß. 

SIENA.  2.  Hälfte  16.  Jahrh.  Höhe  60,  Breite  195,  Tiefe  59  cm.  Malerei  etwas  beschädigt. 

Tafel  XXXII 

131  CASSONE.  (Sitztruhe.)  Geschnitzte  Front  mit  zwei  ovalen  glatten  Feldern,  die  von  Roll* 
werk  in  Hochrelief  umgeben  sind.  An  den  Ecken  über  breiten  Klauenfüßen  Pilaster  mit 
Maskarons. 

VENEDIG.  Ende  16.  Jahrh.  Höhe  60,  Breite  173,  Tiefe  51  cm. 

Vgl.  Schottmüller,  Abb.  129  und  Pedrini,  S.  352.  Abgeb.  Cicerone  1929,  S.  519. 

Tafel  XXXI 
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BÄNKE  UND  LEHNSTÜHLE 


132  BANK  MIT  LEHNE.  Der  Sitz  getragen  von  drei  kräftig  geschweiften  Stützbrettern. 
In  der  Lehne  drei  Felder,  im  mittleren  Schild  mit  M,  in  den  seitlichen  das  Wappen  der 
Martelli  eingelegt. 

FLORENZ.  Um  1500.  Höhe  103,  Breite  161,  Tiefe  39  cm.  Tafel  XXXIII 

Aus  Casa  Martelli. 

133  SITZBANK.  Lyraförmige  Standbretter.  Aufklappbarer  Sitz  über  truhenförmigem  Unter* 
teil,  dieser  vorne  mit  reliefiertem  Pfeifenmuster.  Einfache  Rücklehne. 

TOSKANA.  1.  Hälfte  16.  Jahrh.  Höhe  84,  Breite  180,  Tiefe  33  cm. 

134  THRONSTUHL.  Profilierte  rechteckige  Basis.  Zwei  Klauenfüße  tragen  den  einfachen 
Kastensitz.  Armlehnen  mit  geschnitzten  Voluten.  Hohe  Rückwand  in  zwei  Feldern  mit 
Baldachin.  Unter  dem  ergänzten  Gesims  kassettierte  Decke  mit  Eckstützen  in  Voluten. 
TOSKANA.  Mitte  16.  Jahrh.  Höhe  210,  Breite  (an  der  Basis)  100,  Tiefe  65  cm. 

Tafel  XXV 

135  HOHER  LEHNSTUHL.  Schlichte  Vorderbeine,  durch  ein  geschweiftes  Querbrett  ver* 
bunden.  Die  hohen  Hinterbeine  endigen  in  vergoldeten  Akanthusvoluten.  Glatte  Stege. 
In  der  Rückenlehne  zwei  geschweifte  Querstäbe  mit  Holzrahmen  und  geschweiftes  Quer* 
brett.  Vertiefte  Goldlinien.  Sitz  und  Rückenrahmen  mit  rotem  altem  Samtbezug,  gelbrote 
Borte. 

SIENA.  2.  Hälfte  16.  Jahrh.  Höhe  150,  Breite  48,  Tiefe  42  cm. 

136  ARMLEHNSTUHL.  Vorderbeine,  Armstützen,  Seitenstege  und  Quersteg  balusterförmig 
gedreht.  Hinterbeine  pfostenartig,  Armlehnen  gedreht.  Sitz  und  Lehne  mit  farbiger 
Stickerei  in  „punto  unghero“  bezogen.  Bunte  Franse. 

GENUA.  Um  1600.  Höhe  95,  Breite  56,  Tiefe  50  cm. 

137  ARMLEHNSESSEL.  Vorderbeine,  Stege,  Armlehnen  und  Armstützen  gedreht.  Hinter* 
beine  gerade,  in  geschnitzte  Palmetten  auslaufend.  Bezug:  alter,  roter  geschnittener 
Genueser  Samt,  gelbrote  Franse  und  Borte. 

GENUA  um  1600.  Höhe  112,  Breite  59,  Tiefe  46  cm. 

138  ZWEI  LEHNSTÜHLE.  Gerade  Pfostenbeine,  rückwärts  nach  oben  fortgesetzt  und  in 
Voluten  endigend.  Vorne  geschnitzte  Verbindungsstücke,  seit*  und  rückwärts  einfache 
Stege.  An  Sitz  und  Lehne  alter  Lederbezug. 

GENUA.  17.  Jahrh.  Höhe  120,  Breite  50,  Tiefe  45  cm. 

139  ARMLEHNSTUHL.  Vorderbeine  balusterförmig,  Hinterbeine  vierkantig,  nach  oben 
fortgesetzt,  von  Bronzeknöpfen  gekrönt.  Gerade  Armlehne  auf  Balustern.  Vier  einfache 
Stege.  Bezug  an  Sitz  und  Lehne:  alter  lila  Samt  mit  Goldborte  und  Franse. 

GENUA.  17.  Jahrh.  Höhe  115,  Breite  57,  Tiefe  50  cm. 
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140  ARMLEHNSTUHL.  Pfostenbeine,  rückwärts  durchgehend  mit  geschnitztem  Akanthus 
endigend.  Gerade  profilierte  Seitenlehnen  auf  balusterartigen  Stützen.  Längskufen  mit 
Klauenfüßen.  Sitz  und  Lehne  niederländischer  Tapisseriebezug,  17.  Jahrh.,  mit  Figuren 
und  Früchten. 

FLORENZ.  16.  Jahrh.  Höhe  132,  Breite  65,  Tiefe  57  cm.  Tafel  XXIV 

141  ARMLEHNSTUHL.  Vierkantige  Füße.  Vergoldete  geschnitzte  Maskaronen  als  Be* 
krönung.  Sitz  und  Lehne  ganz  mit  Tapisserie  bezogen,  diese  niederländisch,  17.  Jahrh., 
in  Grün,  Braun  und  Grau. 

FLORENZ.  16.  Jahrh.  Höhe  146,  Breite  62,  Tiefe  51  cm. 

142  ARMLEHNSTUHL.  Schlichte  Vierkantbeine,  oben  rückwärts  mit  Palmetten.  Ge* 
schwungene  Armlehnen  auf  Balusterstützen.  Vorderes  Zwischenbrett  geschwungen  mit 
Schnitzerei.  Sitz  und  Lehne  mit  altem,  rotem  Samtbezug.  Goldfranse. 

FLORENZ.  16.  Jahrh.  Höhe  122,  Breite  55,  Tiefe  50  cm. 

143  ZWEI  LEHNSESSEL.  Vierkantbeine;  die  rückwärtigen  in  Palmetten  endigend,  die  vor* 
deren  durch  geschnitztes  Zwischenbrett  verbunden.  Ausgesägte  Längsstege.  Sitze  und 
Lehnen  mit  rosa*gelbem  Damastbezug. 

FLORENZ.  16.  Jahrh.  Höhe  111,  Breite  40,  Tiefe  47  cm. 

144  ZWEI  LEHNSESSEL.  Vorderbeine  und  Stege  balusterförmig,  Hinterbeine  schlicht. 
Rückenlehne  mit  Säulchengalerie  zwischen  geschweiften  Querbrettern.  Aufsatzknöpfchen. 
Sitz:  roter  alter  Samt. 

FLORENZ.  16.  Jahrh.  Höhe  85,  Breite  42,  Tiefe  40  cm.  Tafel  XXXV 

Vgl.  Schottmüller,  Abb.  409. 

145  LEHNSESSEL.  Desgleichen.  Höhe  84,  Breite  44,  Tiefe  38  cm.  Tafel  XXXV 

146  SPINNSTUHL.  Vierkantpfosten,  die  vorn  unter  dem  mit  rotem  Samt  bezogenen  Sitz 
durch  ein  geschnitztes  Querholz  verbunden  sind  und  als  Rücklehne  einen  geschnitzten 
Giebel  über  eine  Reihe  von  5 Balustersäulchen  einschließen. 

Florenz.  16.  Jahrh.  Höhe  85,  Breite  45,  Tiefe  35  cm.  Tafel  XXX 

147  VIER  ARMLEHNSTUHLE.  Vierkantbeine;  die  hinteren  oben  mit  Akanthus.  Gerade, 
profilierte  Armlehnen.  Die  Rücklehnen  werden  gebildet  durch  je  zwei  Querbretter  von 
geschweiftem  Umriß  mit  geschnitzter  und  vergoldeter  Zeichnung.  Ähnliche  Bretter  zwi* 
sehen  den  Vorderbeinen.  Seitlich  und  rückwärts  einfache  Brettstege. 

FLORENZ.  Mitte  16.  Jahrh.  Höhe  134—140,  Breite  63—65,  Tiefe  51—53  cm.  Tafel  XXX 
Vgl.  Tinti,  Tafel  292  (Palazzo  Vecchio,  Florenz). 

148  ARMLEHNSTUHL.  Vierkantbeine;  die  hinteren  mit  geschnitzten  Akanthusfialen. 
Geschwungene  Armlehnen.  Balusterstützen  mit  Volutenendigung.  Vorne  geschnitztes 
Zwischenbrett.  Sitz  und  Rücklehne:  alter  roter  Samtbezug,  hellrote  Borte  und  Fransen. 
FLORENZ.  Ende  16.  Jahrh.  Höhe  124,  Breite  64,  Tiefe  62  cm. 
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149  ZWEI  ARMLEHNSTUHLE.  Gerade  Pfostenbeine,  rückwärts  in  geschwungene  Fialen 
endigend.  Geschwungene  glatte  Armlehnen.  Geschnitzte  durchbrochene  Verbindungs* 
stücke,  seitlich  einfache  Stege.  Sitz  und  Lehne  mit  dem  alten  gepreßten,  z.  T.  vergoldeten 
Lederbezug,  dicken  Nägeln  und  Franse. 

FLORENZ  um  1600.  Höhe  130,  Breite  63,  Tiefe  40  cm.  Tafel  XXXIV 

Vgl.  Schottmüller,  Abb.  438. 

150  ZWEI  ARMLEHNSTUHLE.  Mit  Samtbezug.  Vierkantbeine;  die  rückwärtigen  oben  in 
geschnitzte  Akanthusblätter  endigend.  Geschnitzte  Zargenbretter,  seitlich  Querstege. 
Sitz  und  Lehne  mit  rotem  Samt,  italienisch,  16.  Jahrh. 

FLORENZ  um  1600.  Höhe  127,  Breite  63  cm.  Tafel  XXXV 

151  VIER  ARMLEHNSTUHLE.  Desgleichen. 

FLORENZ  nach  1600.  Höhe  117,  Breite  62  cm.  Tafel  XXXV 

152  ZWEI  NIEDRIGE  STUHLE.  Gerade  Pfostenbeine  mit  gedrehten  Stegen.  Durchbrochene 
Lehne  mit  geschweiftem  Rückenbrett.  Viereckige  Sitzplatte  mit  altem  Lederbezug. 
TOSKANA.  16.  Jahrh.  Höhe  68,  Breite  42,  Tiefe  38  cm. 

Vgl.  Schottmüller,  Abb.  406. 

153  STUHL.  Vierkantbeine,  deren  hintere  oben  in  geschnitzte  Akanthusblätter  auslaufend, 
die  Rückenlehne  halten.  Gerade  Zwischenbretter.  Sitz  und  Rückenlehne  roter  Samt. 
Italien,  16.  Jahrh. 

TOSKANA.  16.  Jahrh.  Höhe  111,  Breite  46  cm. 

154  LEHNSESSEL.  Schlichte  Pfostenbeine,  rückwärts  in  Palmetten  auslaufend.  Vorne  und 
rückwärts  Querbretter  mit  durchbrochenem  Bandmotiv.  Glatte  Längsstege.  Sitz  und 
Lehne  mit  rotem  Damastbezug  und  roter  Franse. 

TOSKANA.  16.  Jahrh.  Höhe  94,  Breite  48,  Tiefe  39  cm.  Tafel  XXXV 

155  ARMLEHNSTUHL.  Vierkantpfosten;  die  vorderen,  oben  gedrechselt,  tragen  leicht  ge* 
schweifte  Armlehnen.  Auf  einem  geschnitzten  Verbindungsstück  zwischen  den  Vorder* 
pfosten  und  auf  den  Köpfen  des  Rückenpfostens  je  ein  Schwan  als  Wappenzeichen.  Sitz 
und  Lehne:  alter  roter  Samt,  mit  breiten  Messingnägeln  angeschlagen. 

TOSKANA.  2.  Hälfte  16.  Jahrh.  Höhe  118,  Breite  63,  Tiefe  35  cm.  Tafel  XXXV 

156  KASTENSTUHL.  Pfostenbeine,  rückwärts  in  Akanthusschnitzerei  auslaufend.  Ge* 
schwungene  glatte  Armlehnen  mit  Voluten  an  den  Enden.  Rücklehne:  durchbrochen, 
reich  geschnitztes  Querbrett.  Unterteil  kastenförmig  ausgebildet;  der  Sitz  zum  auf* 
klappen. 

TOSKANA.  2.  Hälfte  16.  Jahrh.  Höhe  114,  Breite  54,  Tiefe  48  cm.  Tafel  XXX 

157  ARMLEHNSTUHL.  Vierkantpfosten,  die  oben  balusterförmig  gedrechselt  sind  und 
leicht  geschweifte  Armstützen  tragen.  Verbindungsstück  zwischen  den  Vorderfüßen 
reich  geschnitzt.  Sitz  und  Rücklehne  aus  Samtbrokat  mit  rotem  Blattmuster  auf  gelbem 
Grund.  Reich  mit  vergoldeten  Nägeln  beschlagen. 

UMBRIEN  ca  1550.  Höhe  125,  Breite  62,  Tiefe  54  cm. 
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158  ARMLEHNSTUHL.  Helles  Nußholz.  Vierkantpfosten;  die  leicht  geschweiften  Arm* 

lehnen  tragen  zwischen  den  in  Palmetten  auslaufenden  Rückenpfosten  auf  den  Vorder* 
füßen  je  zwei  Querhölzer  mit  geschweiften  Umrissen  und  eingeschnittenem  Ornament. 
EMILIA.  Ende  16.  Jahrh.  Höhe  125,  Breite  64,  Tiefe  52  cm.  Tafel  XXX 

159  ARMLEHNSTUHL.  Vorderfüße  und  Stege  gedreht,  Hinterfüße  vierkantig  glatt.  Gerade 
gedrehte  Armlehnen,  auf  ebensolchen  Stützen.  Sitz  und  Lehne  mit  altem  gepreßten 
Lederbezug.  Lehne  mit  Wappenschild  und  Ornamenten  in  Handvergoldung  mit  zehn 
Rosetten  aus  Messingknöpfen  angeschlagen. 

ITALIEN.  Anfang  17.  Jahrh.  Höhe  92,  Breite  52,  Tiefe  42  cm.  Tafel  XXXIV 

Vgl.  Schottmüller,  Abb.  446. 

160  ZWEI  LEHNSTUHLE.  Pfostenbeine,  rückwärts  oben  in  Palmetten  endigend.  Unter  dem 
Sitz  und  als  Rücklehne  durchbrochene  geschweifte  Verbindungsstücke.  Glatte  Stege. 
OBERITALIEN.  Ende  16.  Jahrh.  Höhe  118,  Breite  48,  Tiefe  38  cm. 

Vgl.  Schottmüller,  Abb.  453. 

161  ARMLEHNSTUHL.  Mit  Samtbezug.  Pfostenbeine.  Gerade  Armlehnen,  auf  mit  Akan* 
thusschnitzerei  verzierten  geraden  Stützen.  Vorne  und  rückwärts  Zwischenbrett  mit 
durchbrochenem  Bandmotiv,  seitlich  glatte  Stege.  Sitz  und  Rücklehne  mit  altem  rotem 
Samtbezug,  rote  Fransen. 

MITTELITALIEN.  Ende  16.  Jahrh.  Höhe  112,  Breite  63,  Tiefe  52  cm.  Tafel  XXXV 

162  ARMLEHNSTUHL.  Vorderbeine  balusterförmig,  Hinterbeine  vierkantig,  gerade  gedrehte 
Armlehnen  und  Stege.  Bezug  an  Sitz  und  Lehne:  Tapisserie,  niederländisch,  haupt* 
sächlich  in  Grün,  Braun  und  Gelb. 

NORDITALIEN.  17.  Jahrh.  Höhe  122,  Breite  58,  Tefe  45  cm.  Tafel  XXIV 

163  LEHNSTUHL.  Vorderfüße  und  Stege  gedreht,  Hinterfüße  pfostenartig,  nach  oben 
durchgehend.  Sitz  und  Lehne:  alter  Lederbezug. 

ITAXIEN.  17.  Jahrh.  Höhe  90,  Breite  52,  Tiefe  52  cm. 
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